




E d i t o r i a l
Geschätzte Leserinnen und Leser!
Das Jahr 2021 hat nahtlos dort angeknüpft, wo das 
Einsatzjahr 2020 aufgehört hat. Das Bundesheer war 
mit seinen Fähigkeiten wiederum in einem breiten 
Aufgabenportfolio von Einsatzvorbereitung und Einsatz 
gefordert. Die Auslandsmissionen wurden professionell 
fortgesetzt und alle Inlandseinsätze nach Maßgabe der 
Kräfte sichergestellt. Der Mix von Fähigkeiten der Miliz, 
Rekruten, Berufssoldatinnen und Berufssoldaten sowie 
Zivilbediensteten war der Schlüssel zur erfolgreichen 
Auftragserfüllung.
Das vergangene Jahr war ebenfalls geprägt von der 
Bearbeitung der Reorganisation der Zentralstelle 
und der Kommanden der oberen Führung. Dies vor 
allem auch, da der Einsatz im Mittelpunkt der neuen 
Struktur steht und mit 1. Juli 2021 bereits eine 
Truppeneinteilung eingenommen wurde. Somit galt 
es für die Direktion Einsatz die Einsatzführung stabil 
fortzuführen und die Führung und Koordination auf 
der operativen Ebene sicherzustellen. 
Haben wir dabei vergessen, was die Hauptaufgabe des 
Bundesheeres ist? Nein, denn abseits der laufenden 
Einsätze haben wir uns wo und wann immer möglich 
im Rahmen der Einsatzvorbereitung und Ausbildung 
auf die „Militärische Landesverteidigung“ ausgerichtet 
und vorbereitet.  Der Angriff Russlands auf die Ukraine 
im Februar 2022 hat uns in unserem Tun bestätigt 
und folglich müssen wir uns auf unseren Kernauftrag 
konzentrieren und uns von der strategischen über 
die operative bis hin zur untersten taktischen Ebene 
konsequent darauf ausrichten.
Die hohe Einsatzlast und die Einnahme der neuen 
Organisation haben uns alle im Jahr 2021 gefordert 
und die Resilienz des Bundesheeres an seine Grenzen 
geführt. Ich bedanke mich bei allen eingesetzten 
Soldatinnen, Soldaten und Zivilbediensteten. 
Mein aufrichtiger Dank und Respekt gebührt 
den Kommandantinnen und Kommandanten, die 
Führungsverantwortung im In- wie im Ausland 
übernommen haben. 
Mit respektvollen Grüßen 
Euer

Generalmajor Mag. Martin Dorfer
Überleitungsverantwortlicher der  

Direktion 1 – Einsatz im BMLV
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Der Aufgabenbereich der Assistenzein-
sätze war wiederum breit gefächert und 
reichte von sicherheitspolizeilichen As-
sistenzen zur Unterstützung bei Grenz-
kontrollen und zum Schutz Kritischer 
Infrastruktur bis hin zu gesundheitsbe-
hördlichen Assistenzen für die Gesund-
heitsbehörden aller Ebenen. Dazu zählen 
die Unterstützung bei gesundheits- und 
sanitätspolizeilichen Maßnahmen be-
treffend die Einreise in das Bundesgebiet 
zur Verhinderung der Verbreitung von 
COVID-19 und die Unterstützung bei der 

Kontaktnachverfolgung sowie bei Testun-
gen und Impfungen.

In diesem Zusammenhang sind auch 
zahlreiche Unterstützungsleistungen zu 
nennen, wie der Dienst in COVID-19-Ser-
vice-Hotlines oder zur logistischen Unter-
stützung. In den nachfolgenden Beiträgen 
sind die Leistungen mit durchschnittlichen 
Zahlen hinterlegt, um eine quantitative 
Einordnung der Einsätze zu ermöglichen. 
Es muss jedoch darauf hingewiesen wer-
den, dass dies keinen Aufschluss über die 
Qualität der erbrachten Leistung gibt.
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Im Jahr 2021 wurden die bekannten Assistenzeinsätze gemäß 
§ 2 Abs. 1 lit. b Wehrgesetz 2001 (sicherheitspolizeiliche  
Assistenz) in den Bundesländern Wien, Burgenland, Steiermark, 
Kärnten und Tirol sowie alleine 57 Assistenzeinsätze gem. 
§ 2 Abs. 1 lit. c Wehrgesetz 2001 für die Gesundheitsbehörden 
im Zusammenhang mit der Bewältigung der COVID-19-Pande-
mie durchgeführt. Die Landstreitkräfte wurden 18-mal für die 
Katastrophenassistenz herangezogen. Zusätzlich zu den vorab 
dargestellten Einsätzen wurden der österreichische Luftraum 
durch die Luftstreitkräfte überwacht und luftfahrzeug- 
spezifische Assistenzleistungen durchgeführt. Alleine dafür 
wurden mehr als 360 Flugstunden aufgewendet.
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Sicherheitspolizeiliche  
Assistenzeinsätze

Sicherheitspolizeilicher  
Assistenzeinsatz Raum- und  
Objektschutz Wien

Aufgrund der Einschränkung der polizei-
lichen Personalressourcen und den poli-
zeilichen Zusatzaufgaben durch COVID-19 
wurde die Assistenzleistung des Bundes-
heeres zur Überwachung ausländischer 
Vertretungen und sonstiger gefährdeter 
Objekte herangezogen.

Im Durchschnitt wurden an 365 Ein-
satztagen 220 Soldaten mit insgesamt  
80 234 Personentagen eingesetzt. Das 
Bundesheer unterstützte im Rahmen des 
sicherheitspolizeilichen Assistenzeinsat-
zes gemäß § 2 Abs. 1 lit. b Wehrgesetz 
2001 durch Objekt- und Raumschutzauf-
gaben in Wien. Dabei wurden 53 ausge-
wählte Völkerrechtsobjekte, Botschaften 
sowie Objekte der israelitischen Kultusge-
meinde durch das Bundesheer permanent 
oder temporär bewacht.

Sicherheitspolizeilicher  
Assistenzeinsatz Migration für  
hilfs- und schutzbedürftige Fremde

Im Jahresdurchschnitt befanden sich 
1 035 Soldaten mit insgesamt 378 089 
Personentagen im sicherheitspolizeilichen 
Assistenzeinsatz Migration für hilfs- und 
schutzbedürftige Fremde.

Im Jahr 2021 wurde dieser sicherheits-
polizeiliche Assistenzeinsatz zur Bewäl-
tigung der Migration im Wesentlichen 
unverändert fortgesetzt. Auch 2021 lag 
zusätzlich zur Grenzraumüberwachung 
zu Ungarn und Slowenien das Schwer-
gewicht der Einsatzführung in der Un-
terstützung der Exekutive bei Schwer-
punktaktionen im Rahmen so genannter 
„Ausgleichsmaßnahmen“ entlang von 
Straßen- und Eisenbahn-Transitrouten. 
Die Einsatzstärke wurde im Juli 2021 im 
Einsatzraum Burgenland aufgrund des 
Migrationsaufkommens um eine Einheit 
aufgestockt und beträgt somit nunmehr 

insgesamt 7 Assistenzkompanien. Das 
Angebot „Mein Dienst für Österreich“ 
umfasst unter anderem die Maßnahme, 
dass die Möglichkeit beworben wurde, 
sich unmittelbar nach dem Grundwehr-
dienst zu einem dreimonatigen Einsatz 
zu melden. Im monatlichen Durchschnitt 
haben sich etwa 370 Soldaten dafür ent-
schieden und wurden ab März großteils 
im Rahmen des sicherheitspolizeilichen 
Assistenzeinsatzes eingesetzt. 

In Summe wurden durch das Bundes-
heer an die 11 000 Aufgriffe getätigt, was 
eine enorme Steigerung gegenüber dem 
Vorjahr bedeutete. Das zeitliche Schwer-
gewicht der Aufgriffe lag in den Monaten 
Mai bis Dezember 2021, das räumliche 
Schwergewicht lag unverändert im Bur-
genland.

Eine Besonderheit stellen die Assis-
tenzeinsätze im Bundesland Tirol dar. Auf-
grund der COVID-19-Pandemie wurden bis 
Juni 2021 alle Kontrollen auch im Rahmen 
der Migration einheitlich als Assistenzein-
sätze gem. § 2 Abs. 1 lit. c Wehrgesetz 
2001 durchgeführt. Ab Juli 2021 erfolgte 
ob der Änderungen der COVID-19-Be-
stimmungen die Assistenzleistung wiede-
rum unter der rechtlichen Grundlage des  
sicherheitspolizeilichen Assistenzeinsatzes 
Migration für hilfs- und schutzbedürftige 
Fremde gem. § 2 Abs. 1 lit. b Wehrgesetz 
2001. Dies wurde in den dargestellten 
Zahlen aus Gründen der Einfachheit und 
Vergleichbarkeit subsumiert.

Sicherheitspolizeilicher  
Assistenzeinsatz zur 
Suchtgiftprävention

Basierend auf einem Verwaltungsüber-
einkommen, wurden für das Justizminis-
terium 4 Einsätze der Militärpolizei im 
Rahmen von Suchtgiftpräventionsmaß-
nahmen in Justizanstalten durch Hun-
deführer mit ihren Suchtmittelspürhun-
den durchgeführt. Insgesamt wurden an  
4 Tagen 12 Militärhunde eingesetzt.
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Der sicherheitspolizeiliche  
Assistenzeinsatz entlastete die  
Polizei bei den Grenzkontrollen 
und im Objektschutz.
Fotos: Bundesheer/v. o. n. u. 
Martin Hörl; Markus Koppitz;  
Daniel Trippolt



Einsatzstärken im sicherheitspolizeilichen Assistenzeinsatz Migration für hilfs- und schutzbedürftige Fremde. 

Einsatzstärken der Militärkommanden im sicherheitspolizeilichen Assistenzeinsatz COVID-19.
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Assistenzeinsätze zur Katastrophenhilfe.

Soldaten schützen, helfen, retten 
und sichern, wo immer sie  
benötigt werden.

Foto: Bundesheer/Martin Hörl Foto: Bundesheer/Martin Hörl 



Assistenzeinsätze zur  
Katastrophenhilfe

Zur weiteren Erklärung werden die 
nachfolgenden Assistenzeinsätze gem. 
§ 2 Abs. 1 lit. c Wehrgesetz 2001 in  
Assistenzen für die Gesundheitsbehörden 
in Zusammenhang mit der Eindämmung 
der COVID-19-Pandemie und Assisten-
zen zur Katastrophenhilfe unterteilt und 
beschrieben.

Assistenzeinsätze COVID-19 für die  
Gesundheitsbehörden

Im Durchschnitt über 12 Monate be-
fanden sich 1 166 Soldaten mit insgesamt 
325 937 Personentagen im Assistenz- 
einsatz zur Unterstützung der Gesund-
heitsbehörden. Die maximale Anzahl 
2021 betrug 2 879 Heeresangehörige. 
Die Gesundheitsbehörden wurden bei 
den nachfolgenden Aufgaben durch das 
Bundesheer unterstützt:
-	 gesundheitsbehördliche Kontrollen im 

Grenzraum und an den Grenzüber- 
gängen;

-	 Personalunterstützung der Gesund-
heitsbehörden;

-	 Vollziehung des Epidemiegesetzes und 
der darauf basierenden Verordnungen;

-	 Stabsdienst in Krisen- und Einsatz- 
stäben;

-	 Kontaktpersonen-Nachverfolgung 
(„Contact Tracing“);

-	 Unterstützung bei den Teststraßen 
für COVID-Testungen der Bevölkerung  
(Organisation, Leitung, Unterstützung 
von und in Teststraßen);

-	 Unterstützung von der Impfplanung bis 
zur Impfung.

Dafür wurde beispielsweise eine Impf-
straße in Wals-Siezenheim, beginnend mit 
Dezember 2021, errichtet und betrieben. 
Das Bundesheer unterstützte im Rahmen 
eines Assistenzeinsatzes die Impfkam-
pagne des Landes Salzburg und betrieb 
Impfstation an 7 Tagen in der Woche für 
die Bevölkerung.

Assistenzeinsätze  
Katastrophenhilfe/allgemein

Im Jahr 2021 wurden durch Soldaten 
des Bundesheeres insgesamt 3 825 Per-
sonentage an Leistungen im Rahmen von 
Katastrophenassistenzen erbracht. Diese 
Assistenzleistungen erfolgten an insge-
samt 97 Einsatztagen.

Besonders hervorzuheben sind die 
Elementarereignisse außergewöhnlichen 
Umfanges wie die Assistenz anlässlich von 
Starkschnee, Hagel und Hochwasser. Die 
Assistenzleistungen wurden vor allem in 
den Bundesländern Kärnten, Niederöster-
reich, Salzburg und Tirol erbracht.

In der obigen Summe sind die Einsätze 
der Luftstreitkräfte nicht inkludiert. Dies-
bezüglich darf auf den nachfolgenden 
Abschnitt „Einsätze der Luftstreitkräfte“ 
verwiesen werden.

Lawineneinsatzzüge
In den Wintermonaten 2020/2021 so-

wie 2021/2022 wurden durch das Bun-
desheer wieder flächendeckend für die 
alpinen Regionen Österreichs die seit 
Jahren bewährten Lawineneinsatzzüge 
mit alpintechnisch professionell geschul-
tem Personal bereitgehalten. Diese Be-
reithaltung erfolgte in allen Bundeslän-
dern mit Ausnahme von Wien und dem 
Burgenland.

Einsätze der Luftstreitkräfte

Die österreichische Luftraumüber-
wachung beobachtet und überwacht 
den Luftraum in und um Österreich an  
365 Tagen im Jahr, 24 Stunden am Tag 
unter Einsatz des Systems „Goldhaube“ 
und der Abfangjäger Eurofighter. Dabei 
wurden 33 Luftraumverletzungen fest-
gestellt und insgesamt 14 Priorität „A“-
Flüge, zumeist zur Klärung im Falle des 
Verlustes der Funkverbindung (COMLOSS) 
sowie zur Identifizierung unbekannter 
Luftfahrzeuge, durchgeführt.
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Die Gesundheitsbehörde  
wurde bei der Kontrolle des  
„3-G-Nachweises“ unterstützt, wie 
etwa auf dem Flughafen Salzburg. 
Oder für die Ausreisekontrolle bei 
Gemeinden, die unter Quarantäne 
gestellt wurden. 
Foto: Bundesheer/Helmut Steger

Lawineneinsatzzüge stehen im 
ständigen Training, da sie flächen-
deckend in der alpinen Region für 
Notfälle bereitgehalten werden. 

Die Luftstreitkräfte stellten  
33 Luftraumverletzungen fest und 
klärten mit 14 Priorität „A“-Flügen 
die Lage.
Foto: Bundesheer/Albin Fuss
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Wichtige Luftfahrzeugeinsätze bei Ka-
tastrophenassistenzen erfolgten 2021 im 
Rahmen von Waldbrandbekämpfungen 
und aufgrund der Lawinengefahr. Die 
Luftstreitkräfte leisteten im Rahmen von 
Assistenzeinsätzen mehr als 360 Flug-
stunden. Dabei wurden 629 Personen,  
4,15 Mio. Liter Löschwasser und 1,4 Ton-
nen sonstige Lasten transportiert. 

Anlässlich der Maßnahmen zur Pande-
miebewältigung aufgrund von COVID-19 
wurden im Zuge von Rückholungen  
6 erkrankte Patienten unter COVID-19- 
Bedingungen transportiert und dabei  
7 Flugstunden aufgewendet. 21 Ge-
samtflugstunden mit 82 Personen und  
2,5 Tonnen Lasten wurden darüber hinaus 
bei weiteren Unterstützungsleistungen 
durch das Bundesheer erbracht.

Im Zuge der gemeinsamen Einsatz-
vorbereitung mit zivilen Einsatzorgani-
sationen wurden in 215 Flugstunden  
2 015 Personen transportiert. Dabei wur-
den auch 239 080 Liter Löschwasser und 
2,8 Tonnen an weiteren Lasten beför-
dert. Bei Luftfahrzeugeinsätzen im Aus-
land wurden im Rahmen der Operation  
EUFOR ALTHEA ca. 914 Gesamtflugstun-
den geleistet sowie 1 056 Personen und  
48 Tonnen Lasten transportiert. Bei Luft-
fahrzeugeinsätzen mit der C-130 „Hercules“  
ergaben sich 864 Gesamtflugstunden. 
Dabei wurden 6 508 Personen und  
451 Tonnen an Lasten transportiert.

Einsätze der Militärpolizei

Die Militärpolizei (MP) kommt als mi-
litärische Erstreaktionskraft bundesweit 
zum Einsatz, wirkt speziell mit den Kräften 
der Polizei zusammen, führt den Grund-
auftrag als Kontrollorgan des Bundeshee-
res durch und hält sich für sämtliche ihrer 
Aufgaben in allen möglichen Bedrohungs-
lagen bereit.

Im Jahr 2021 leistete die MP 13 160 Per- 
sonentage für militärpolizeiliche Aufgaben 
im Inland. Zusätzlich wurden 8 309 Pers- 
onentage im sicherheitspolizeilichen  
Assistenzeinsatz Migration zum Schutz 
Kritischer Infrastruktur, zum Objekt- und 
Raumschutz und zur Unterstützung der 
Gesundheitsbehörden wahrgenommen.

112 Militärpolizisten wurden als bun-
desweite militärische Erstreaktions-
kraft für Einsätze im Inland und weitere  
140 Militärpolizisten der Kaderpräsenzein-
heit als Teil der militärstrategischen  

Reserve für Einsätze im Ausland, Teile 
davon im Rahmen der EU-Battlegroup 
2021 im zweiten Halbjahr (EUBG 2021-2), 
bereitgehalten.

Eine permanente Aufgabe stellte der 
Einsatz der Militärpolizei im Ausland  
mit insgesamt 35 Personen bei der  
internationalen Militärpolizei sowie zum 
Personenschutz bei KFOR, EUFOR und 
EUTM dar.

Im Zuge von temporären Entsendun-
gen bezüglich des Begleitschutzes von 
Personen wurden 367 Personentage in 
unterschiedlichen Einsatzgebieten des 
Bundesheeres geleistet. 

Der Begleitschutz der Bundesministerin 
für Landesverteidigung wurde im öffent-
lichen Raum im Jahr 2021 sichergestellt. 

Unterstützungsleistungen

Unterstützungsleistungen sind Leistun-
gen des Bundesheeres an Dritte, die ihrer 
Art nach nicht unter die Bestimmungen 
von Assistenzleistungen gemäß § 2 Abs. 1  
lit. c Wehrgesetz 2001 und Amtshilfe ge-
mäß Artikel 22 B-VG fallen und im Wege 
von Leistungen im Rahmen der Ausbil-
dung oder durch Beistellung von Heeres-
gut im Inland erbracht werden. Zu deren 
Durchführung ist oft nur das Bundesheer 
aufgrund seiner raschen Reaktionsfä-
higkeit, Flexibilität, Geräteausstattung 
sowie der spezifischen Gliederung der 
Verbände und deren Ausrüstung als ein-
zige Organisation in der Lage. Maßgeb-
lich dabei ist, dass die Leistungen einen 
hohen militärischen Ausbildungswert 
aufweisen und damit vorrangig der ei-
genen Einsatzvorbereitung dienen sowie 
einen beträchtlichen wehrpolitischen 
Nutzen für das Bundesheer erzielen.  
Unterstützungsleistungen sind für den 
jeweiligen Unterstützungsleistungsemp-
fänger, im Gegensatz zu Assistenzleis-
tungen, grundsätzlich kostenpflichtig. Im 
Falle gesamtstaatlich relevanter krisen-
hafter Entwicklungen, wie aktuell bei der  
COVID-19-Krise, kann unter den gel-
tenden Rechtsnormen der Einsatz von 
Kräften und Mitteln des Bundesheeres 
zur Deckung dringender Bedarfe ex-
terner Aufgabenträger im Rahmen der 
strategischen Reserve des Staates auch 
als Unterstützungsleistung stattfinden. 
Dementsprechend wurden 2021 COVID-
19-bedingt weiterhin Unterstützungsleis-
tungen in Analogie zu 2020 durchgeführt.
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Der Löscheinsatz der S-70 „Black 
Hawk“ in Hirschwang an der Rax 
wurde mit Wärmebildkameras  
einer Pilatus PC-6 „Turbo Porter“ 
koordiniert und überwacht.

Der Bahnhof Vorderkrimml in der  
Gemeinde Wald im Pinzgau wurde 
nach einer Mure geräumt.
Foto: Bundesheer/v. o. n. u. 
Daniel Trippolt; Luftunterstützung;
Wolfgang Riedelsperger
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Unterstützungsleistungen COVID-19.
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Allgemeine Unterstützungsleistungen 2020.

Durchschnittliche Einsatzstärken im Assistenzeinsatz COVID-19 für die Gesundheitsbehörden. 



Unterstützungsleistungen COVID-19

Bei 111 Einsätzen mit 2 554 Soldaten 
wurden insgesamt 38 081,69 Arbeits-
stunden geleistet. Zusätzlich wurden mit 
1 Lufteinsatz im Zuge eines IHKH-MEDE-
VAC-Einsatzes (Internationale Humanitäre 
Katstrophenhilfe-Medical Evacuation-Ein-
satz) mit 5 Flugstunden erbracht.

Im Rahmen der COVID-19-Pandemie 
wurden die bereits im März 2020 durch 
das Amt für Rüstung und Wehrtechnik 
(ARWT) begonnene Prüfung von Schutz-
masken für Bundes- und Landesdienst-
stellen fortgesetzt. Diese Leistungen wur-
den auch 2021 vom ABC-Abwehrzentrum 
mit der Wiederaufbereitung von Schutz-
masken ergänzt.

Die Prüftätigkeit und Qualitätssiche-
rung des ARWT, vor allem hinsichtlich der 
Schutzmasken und COVID-19-Tests, kann 
gesamtstaatlich als besondere Erfolgsge-
schichte im Kampf gegen die Pandemie 
gewertet werden.

Hauptzweck der Masse der COVID-
19-bedingten Unterstützungsleistungen 
war, kurzfristig und temporär begrenzt, 
so lange als Überbrückungsmaßnahme 
auszuhelfen, bis sich die betroffenen Or-
ganisationen wieder reorganisiert haben. 
Das war beispielsweise bei den Lebens-
mittelgroßkonzernen der Fall. All diese 
Leistungen erfolgten unter Kostenvor-
schreibung und wurden dementspre-
chend verrechnet. 

Das Schwergewicht der COVID-19-Un-
terstützungsleistungen wurde in Form 
logistischer und technischer Maßnahmen 
erbracht. Hierzu zählen die
-	 Personalunterstützung von Call-Centern 

(Bundesministerium für europäische 
und internationale Angelegenheiten, 
AGES – Österreichische Agentur für 
Gesundheit und Ernährungssicherheit), 

-	 Prüfung und Wiederaufbereitung von 
Schutzmasken,

-	 Personalaushilfen bei Pharmakonzer-
nen und Lebensmittelgroßmärkten,

-	 Transportunterstützungen (Verteilung 
von Desinfektionsmitteln, Schutzmas-
ken etc. österreichweit),

-	 Herstellung von Handdesinfektions- 
mitteln,

-	 Fachberatungen zu COVID-19-Maß-
nahmen,

-	 Unterstützung bei der Durchführung 
von COVID-19-Testungen,

-	 Qualitätsprüfung von COVID-19-Tests,
-	 Beistellung von Heeresgut (zur Lage-

rung von Schutzmasken, Schutzausrüs-
tung etc.) und die

-	 Bereitstellung militärischer Infrastruk-
tur (für den ORF in Wien zur Errichtung 
und zum Betrieb eines Ausweichsen-
ders/Stadtstudio 2).

Allgemeine Unterstützungsleistungen

Im Jahr 2021 wurden 214 Unterstüt-
zungsleistungen mit 3 915 Soldaten 
erbracht und insgesamt 39 695 Ar-
beitsstunden durch Bereitstellung von 
Infrastruktur und durch Unterstützung 
bei Verpflegungsversorgungsmaßnahmen 
geleistet. Zusätzlich wurden in 2 Luftein-
sätzen 16 Flugstunden erbracht. Beson-
ders erwähnenswert sind wiederum die 
Unterstützungsleistungen bei den zwei 
Formel-1-Rennen und den zwei MotoGP-
Rennen in Spielberg sowie die Unterstüt-
zung des Österreichischen Skiverbandes.

Weitere anspruchsvolle Unterstüt-
zungsleistungen waren 18 Pionierunter-
stützungen, die mit Masse im Bereich 
des Baudienstes (u. a. in Form von Be-
helfsbrückenbau) und zum Teil im Bereich 
des Wasserdienstes und Sprengdienstes 
durchgeführt wurden.
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Das Bundesheer errichtete  
Impfstraßen, unterstützte beim 

Contact Tracing, der Auslieferung 
von FFP-2 Masken oder Impfstoffen.

Fotos: Bundesheer/v. o. n. u. 
Peter Lechner; Gunter Pusch  
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Einsätze des  
Entminungsdienstes in  

den Bundesländern.

Eine Bombe wird in der Regel am Fundort entschärft, 
abtransportiert und an einem sicheren Ort  
kontrolliert gesprengt.
Fotos: Bundesheer/v. o. n. u. 
Wolfgang Körner; Harald Minich

Einsätze des  
Entminungsdienstes

Im Jahr 2021 wurden dem Entminungs-
dienst (EMD) 1 172 Fund- bzw. Wahr-
nehmungsmeldungen von Kriegsrelikten 
verschiedener Art und aller Gefährlich-
keitsgrade übermittelt. Zur Gewährleis-
tung der Sicherheit der Bevölkerung und 
zur Erhaltung von Sachwerten öffentli-
cher und privater Einrichtungen musste 
Kriegsmaterial im Gesamtgewicht von  
29 240,84 kg einzeln geborgen, unter-
sucht, beurteilt, abtransportiert und  
vernichtet werden.

Unter den gemeldeten Gegenstän-
den befanden sich folgende, nach inter-

nationalen Verträgen, meldepflichtige  
Munitionsarten: 40 Streubomben und  
69 Anti-Personen-Minen. In der aus-
gewiesenen Gesamtmenge ist unter 
anderem die besonders gefahrvol-
le Entschärfung und Beseitigung von  
16 Bombenblindgängern ab 50 kg ver-
schiedener Art, Herkunft und Bezünde-
rung enthalten. Von der Tauchergruppe 
wurden aus diversen Gewässern ins-
gesamt 2 493,50 kg Kriegsmaterial  
geborgen.

Im hochalpinen Gelände des österrei-
chisch-italienischen Grenzgebietes wird 
immer wieder sprengkräftiges Kriegs-
material gemeldet, das von der Alpin-
gruppe des EMD unschädlich gemacht 

wird. Auch mehr als 100 Jahre nach den 
Gebirgskämpfen des Ersten Weltkrie-
ges hat diese Munition nichts von ihrer  
ursprünglichen Gefährlichkeit eingebüßt. 
Es wurden 85 kg Kriegsmaterial geborgen. 
Zur Erfüllung dieser Einsatzerfordernis-
se haben die zwölf Fahrzeuge des EMD  
255 855 km zurückgelegt.

Auf den Sprengplätzen Großmittel und 
Allentsteig wurden 13 841,38 kg des 
geborgenen Kriegsmaterials gesprengt. 
Etwa 1 600 kg Infanteriemunition wur-
den im Brennofen ausgeglüht, wobei der 
entstandene Munitionsschrott wiederver-
wertet wurde.

Der EMD musste 36-mal nicht handha-
bungssichere Munition vor Ort (außer-
halb von Sprengplätzen des Bundeshee-
res) durch Sprengen vernichten. Dabei  
wurden 572,10 kg Kriegsmaterial un- 
schädlich gemacht.
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Kommentar

Antizipativ und agil handeln, 
stellt Schutz und Hilfe sicher

Geschätzte Leserinnen und Leser!
Das Jahr 2021 war aus Sicht 

der Einsatzführung wieder einmal 
herausfordernd und bemerkenswert. 
Ereignisse wie die laufende 
Sicherstellung der Assistenzleistungen 
an der Staatsgrenze und die Bewachung 
von Objekten in der Bundeshauptstadt 
sowie die Unterstützung für 
die Gesundheitsbehörden im 
Zusammenhang mit der Bewältigung 
der COVID-19-Pandemie haben viele 
Kräfte des Bundesheeres gebunden. Die 
wegen der epidemiologischen Ereignisse 
kaum beachtete, dennoch das ganze 
Jahr anhaltende herausfordernde 
Migrationslage zeigt im jährlichen 
Vergleich eine steigende Tendenz auf 
hohem Niveau. Ebenfalls spiegelten  
Elementarereignisse außergewöhnlichen 
Umfanges, wie der Einsatz von Teilen 
der Luft- und Landstreitkräfte zur 
Waldbrandbekämpfung in Hirschwang 
im Rax-Schneeberg-Gebiet Ende 
Oktober bis Anfang November das 
umfangreiche Einsatzspektrum 2021 
wider.

Im vergangenen Jahr wurde die 
Einsatzführung, aber auch im Rahmen 
der Auslandseinsätze auf die Probe 
gestellt. Denn mit der Beendigung 
der NATO-geführten Resolute 
Support Mission in Afghanistan 
wurde nach 19 Jahren nationaler 
Beitragsleistung mit 18. Juni 2021 
die Beteiligung des Bundesheeres 
an diesem Auslandseinsatz beendet. 
Im gesamten Zeitraum waren etwa 
750 österreichische Soldaten dorthin 
entsendet worden.

In zeitlicher Nähe zur Rückholung 
der österreichischen Soldaten wurde 
aufgrund der Lageentwicklungen 

in Afghanistan am 18. August 2021 
ein Krisenunterstützungsteam nach 
Usbekistan entsendet, welches das 
Bundesministerium für europäische 
und internationale Angelegenheiten 
dabei unterstützte, die Rückkehr 
von ausreisewilligen Österreichern 
aus dem Raum Kabul/Afghanistan zu 
organisieren.

Mit Ende des Jahres wurden die 
Maßnahmen der Einsatzvorbereitung 
für die österreichische Beitragsleistung 
mit einem kleinen Stabselement an 
der neuen Ausbildungsmission der 
Europäischen Union in Mosambik 
abgeschlossen.

Die Ereignisse des Jahres zeigen 
abermals die Bandbreite des 
Anforderungsprofiles und die 
Erwartungshaltung gegenüber dem 
Bundesheer. Nach einem weiteren 
Jahr im Kampf gegen die Pandemie, 
darf einmal mehr betont werden, dass 
eine Einsatzbilanz viel mehr ist als das 
Beschreiben und Zusammenrechnen 
von erbrachten Leistungen. Wesentlich 
ist es, die jeweiligen Leistungen des 
Bundesheeres im entsprechenden 
Kontext zu bewerten. Dazu müssen 
die Hauptaufgabe der militärischen 
Landesverteidigung, diese gewinnt 
aufgrund der jüngsten Ereignisse in 
der Ukraine wieder zunehmend an 
Bedeutung, aber auch die personelle 
Stärke sowie die COVID-19-bedingten 
nationalen und internationalen 
Einschränkungen berücksichtigt 
werden. Dabei gilt es nicht zu 
vergessen, dass all jene Aufgaben, 
die tagtäglich trotz oder aufgrund 
der Pandemie unter erschwerten 
Bedingungen wahrgenommen werden 
müssen, ebenfalls im Rahmen eines 

Leistungsrückblickes entsprechend 
gewürdigt werden müssen.

Für die erbrachten Leistungen 
möchte ich allen Berufs- und 
Milizsoldaten, Grundwehrdienern und 
Zivilbediensteten des Bundesheeres und 
der Zentralstelle, egal ob sie direkt oder 
indirekt zu den Einsätzen im In- und 
Ausland beigetragen haben, Respekt 
und Anerkennung aussprechen und 
aufrichtig Danke sagen. Es zeigt sich 
bereits, dass wir uns auch 2022 wieder 
auf ein weiteres herausforderndes Jahr 
einstellen müssen. Es wird weiterhin 
erforderlich sein, antizipativ und 
agil die neuen Herausforderungen 
anzunehmen und, wo möglich, den 
Führungsgrundsatz „Ökonomie der 
Kräfte“ zu verinnerlichen. Ziel muss 
es sein, den Fokus vermehrt auf die 
militärische Aufgabenerfüllung zu 
richten, und dort, wo es möglich ist, die 
Bindungen durch den Assistenzeinsatz 
zu reduzieren, um mehr Resilienz für 
die militärische Auftragserfüllung im In- 
und Ausland zu generieren.

Der Schlüssel zum Erfolg, gerade in 
einer stark durch Sekundäraufgaben 
geprägten Einsatzführung, sind und 
bleiben die ureigensten militärischen 
Kernfähigkeiten zur Erfüllung unserer 
Hauptaufgabe:  
der militärischen Landesverteidigung.

Brigadier Mag. Herbert Sailer 
Überleitungsverantwortlicher für die 

operative Einsatzführung im BMLV
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Auslandseinsätze und 
COVID-19

Auch 2021 standen die Einsätze im Aus-
land unter den durch die COVID-19-Pan-
demie hervorgerufenen Einschränkungen. 
Vor und nach jeder Entsendung sind seit 
Beginn der Pandemie höchste hygieni-
sche und medizinische Maßnahmen wie 
Quarantäne, Testung, umfassende Ein- 
und Ausreiseformalitäten sowie beson-
dere Verhaltensregeln obligatorisch. Die 
lagebedingt abgeleiteten Maßnahmen 
und hohe Flexibilität ermöglichten eine 
im Wesentlichen ununterbrochene Aus-
landseinsatzführung und damit die per-
manente Aufrechterhaltung der internati-
onalen Verpflichtungen. Insbesondere die 
Beteiligung an Einsätzen im Rahmen der 
Vereinten Nationen, wie beispielsweise 
bei den Interimstruppen der Vereinten 
Nationen im Libanon (UNIFIL), bedingte, 
dass die Soldaten aufgrund der Pande-
mielage trotz strikter nationaler Maßnah-
men zusätzlich eine 14-tägige Quarantäne 
einhalten mussten.

2021 wurden insgesamt auch 8 MEDE-
VAC (Medical Evacuation ) aus dem Ein-
satzraum (ER) des Bundesheeres mit der 
C-130 „Hercules“ durchgeführt.

In den nachfolgenden Beiträgen sind 
die Einsätze mit durchschnittlichen Stär-
ken hinterlegt, um eine quantitative Ein-
ordnung der Einsätze zu ermöglichen. 
Dies gibt jedoch keinen Aufschluss über 
die Qualität der erbrachten Einsatzleis-
tung, darauf muss hingewiesen werden. 

Insbesondere bei Kleinmissionen sind die 
Herausforderungen an die entsendeten 
Personen vielfach höher, da diese oftmals 
ohne nationale Unterstützung vor Ort 
mehrere Aufgaben bewältigen müssen, 
um die Auftragserfüllung im Rahmen der 
Mission sicherzustellen.

Auslandseinsätze im Rahmen 
der Europäischen Union

EU-Militäroperation „Althea“  
(EUFOR ALTHEA)

Die Aufgaben der Operation European 
Union Force „Althea“ sind die Verhinde-
rung von gewaltsamen Ausschreitungen, 
die Aufrechterhaltung der Sicherheit und 
Ordnung in Übereinstimmung mit dem 
Dayton-Abkommen und die Schaffung 
eines sicheren und gesicherten Umfeldes 
in Bosnien und Herzegowina. Dazu gehört 
auch die Fortsetzung der Unterstützung 
der Sicherheitssektorreform im militäri-
schen Bereich. Die wesentliche Leistung 
des österreichischen Kontingentes liegt, 
neben der fortgesetzten Gestellung des 
Force Commanders, in der Führung des 
einzigen Infanteriebataillons der Missi-
on, der Gestellung einer Infanteriekom-
panie im Wechsel mit Ungarn sowie in 
der Bereitstellung des EUFOR-Luftunter-
stützungselementes zum Lufttransport 
und zur medizinischen Evakuierung (ME-
DEVAC). Im Jahresdurchschnitt waren  
267 Soldaten im Einsatz.

2021 beteiligten sich durchschnittlich knapp 800 Soldaten  
an den Auslandseinsätzen. Das Österreichische Bundesheer 
war an 15 verschiedenen Auslandsmissionen beteiligt. Das 
Schwergewicht lag weiterhin auf dem Westbalkan bei  
EUFOR ALTHEA in Bosnien und Herzegowina und bei KFOR 
im Kosovo. Bei den 2021 im Auslandseinsatz stehenden  
Soldaten lag der Anteil von Angehörigen des Miliz- und  
Reservestandes bei knapp unter 40 Prozent.
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EU-Ausbildungsmission in Mali  
(EUTM MALI)

Die Hauptaufgaben der European Uni-
on Training Mission Mali bestehen in 
der Beratung, Unterstützung und Aus-
bildung der unter Kontrolle der recht-
mäßigen Zivilregierung operierenden 
malischen Streitkräfte, um einen Beitrag 
zur Wiederherstellung der militärischen 
Fähigkeit dieser Streitkräfte zu leisten. 
Damit sollen diese befähigt werden, mi-
litärische Einsätze zur Wiederherstellung 
der territorialen Unversehrtheit Malis 
durchzuführen, was zu einer indirekten 
Verringerung der Bedrohung durch ter-
roristische Gruppen führen sollte. Zudem 
unterstützt EUTM MALI die Herstellung 
der operativen Einsatzfähigkeit der ge-
meinsamen Einsatztruppe der G5-Sahel 
(Regionalorganisation zur Koordination 
der Armutsbekämpfung, Infrastruktur-
ausbau, Landwirtschaft und Sicherheit; 
Anm.) durch Beratung und Ausbildung 
an deren Hauptquartieren. EUTM MALI 
beteiligt sich nicht an Kampfeinsätzen. 
Das Bundesheer beteiligt sich an der 

Mission durch Entsendung von Stabsper-
sonal in das Missionshauptquartier sowie 
Personal zur Ausbildung der malischen 
Streitkräfte. Im Jahresdurchschnitt waren  
20 Soldaten im Einsatz.

Militäroperation der Europäischen Uni-
on im südlichen zentralen Mittelmeer 
(EUNAVFOR MED Operation SOPHIA/
EUNAVFOR MED Operation IRINI) 

Die European Union Naval Force Me-
diterranean Operation „Sophia“ wurde 
im Jahr 2020 in EUNAVFOR MED Opera-
tion IRINI übergeleitet. Im Jahr 2021 be-
stand die Hauptaufgabe von EUNAVFOR 
MED Operation IRINI ebenfalls darin, das 
internationale Waffenembargo gegen  
Libyen zu überwachen sowie den illegalen 
Export von Erdöl aus Libyen zu unterbin-
den. Mit unterstützenden Aufgaben hilft 
EUNAVFOR MED Operation IRINI beim 
Kapazitätenaufbau und bei der Schulung 
der libyschen Küstenwache und Marine. 
Österreich beteiligt sich mit Stabsmit-
gliedern. Im Jahresdurchschnitt waren  
5 Soldaten im Einsatz.

EU-Beobachtermission in Georgien 
(EUMM Georgien)

Die Aufgaben der European Union Mo-
nitoring Mission sind die Unterstützung 
von vertrauensbildenden Maßnahmen, 
das Monitoring der Bewegungsfreiheit 
in den beobachteten Zonen sowie der 
Flüchtlingsrückkehr, die Beobachtung 
der Menschenrechtssituation und die 
Unterstützung bei der Normalisierung 
der umkämpften Gebiete, z. B. durch 
Wiederaufbau der Ziviladministration. 
Dabei arbeitet die Mission eng mit der 
Organisation für Sicherheit und Zusam-
menarbeit in Europa (OSZE), den Verein-
ten Nationen (UN), dem Büro des EU-
Sondergesandten für den Südkaukasus, 
der Europäischen Kommission und den 
in der Region tätigen Nichtregierungsor-
ganisationen zusammen. EUMM Geor-
gien nimmt keine exekutiven Aufgaben 
wahr. Österreich entsendet Beobachter 
und trägt so zur Stabilisierung Georgiens 
und zur Sicherheit in der Region solida-
risch bei. Im Jahresdurchschnitt waren  
4 Soldaten im Einsatz.

TRUPPENDIENST 386 // 17
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Auslandseinsätze im Rahmen 
der Vereinten Nationen

Interimstruppe der Vereinten Nationen 
im Libanon (UNIFIL)

Das Mandat der United Nations Interim 
Force in Lebanon umfasst im Wesentli-
chen die Verhinderung der Wiederauf-
nahme der bewaffneten Auseinanderset-
zungen zwischen Israel und dem Libanon, 
die Ausweitung der Unterstützung des 
Zuganges zur humanitären Hilfe für die 
Zivilbevölkerung und für die freiwillige 
und sichere Rückkehr von Vertriebenen 
sowie die Unterstützung der libanesischen 
Streitkräfte bei der Schaffung einer Zone 
zwischen der Blauen Linie und dem Litani-
Fluss, die frei von bewaffnetem Personal, 
Material und Waffen ist, außer denjenigen 
der Regierung des Libanons und von UNI-
FIL. Das österreichische Kontingent hat die 
Aufgabe, Transporte und Versorgungstä-
tigkeiten im gesamten Einsatzraum von 
UNIFIL und auf den Hauptversorgungsli-
nien im Libanon durchzuführen. Darüber 
hinaus sind Angehörige des österreichi-
schen Kontingentes auch im Hauptquar-
tier UNIFIL tätig. Im Jahresdurchschnitt 
waren 180 Soldaten im Einsatz.

Friedenstruppe der Vereinten Nationen 
auf Zypern (UNFICYP)

Die Mission der United Nations Peace-
keeping Force in Cyprus hat den Auftrag, 
die Wiederaufnahme der bewaffne-
ten Auseinandersetzung zwischen grie-
chischen und türkischen Zyprioten zu  
verhindern. Nach der türkischen Inter-
vention von 1974 wurde das Mandat der 
Mission erweitert. Es umfasst seither 
unter anderem auch die Überwachung 
des De-facto-Waffenstillstandes und die 
Erhaltung der Pufferzone zwischen den 
Konfliktparteien. Das Bundesheer ent-
sendet hierzu als anteilsmäßigen Beitrag 
Stabsoffiziere. Im Jahresdurchschnitt  
waren 3 Soldaten im Einsatz.

Organisation der Vereinten Nationen 
zur Überwachung des  
Waffenstillstandes (UNTSO)

Das Mandat der Beobachtermission 
United Nations Truce Supervision Orga-
nizantion in Lebanon ist im Zusammen-
hang mit der Staatsgründung Israels 1948 
und den Kriegen zwischen Israel und sei-
nen Nachbarstaaten (1967 und 1974 mit  

Syrien und zuletzt 2006 mit dem Libanon) 
zu sehen und hat die Überwachung der 
relevanten Waffenstillstandsvereinbarun-
gen und damit die Stabilität im Nahen 
Osten zum Ziel. Das Bundesheer entsen-
det Militärbeobachter zur Überwachung 
der Waffenstillstandsvereinbarungen. 
Im Jahresdurchschnitt waren 4 Soldaten  
im Einsatz.

Multidimensionale Integrierte  
Stabilisierungsmission der Vereinten 
Nationen (MINUSMA)

Die Aufgaben der United Nations Multi-
dimensional Integrated Stabilization Mis-
sion in Mali umfassen im Wesentlichen 
die Stabilisierung wichtiger Bevölkerungs-
zentren, die Unterstützung Malis bei der 
Wiederherstellung der staatlichen Auto-
rität und des Weiteren die Unterstützung 
bei der Förderung des nationalen politi-
schen Dialoges und bei der Durchführung 
von Wahlen. Gleichfalls sind der Schutz 
von Zivilpersonen und des Personals der 
Vereinten Nationen, die Schaffung eines 
sicheren Umfeldes für die Leistung von 
humanitärer Hilfe und für die Rückkehr 
der Binnenvertriebenen sowie der Flücht-
linge und die Förderung sowie der Schutz 
der Menschenrechte wichtige Aufgaben 
von MINUSMA. Das Bundesheer betei-
ligt sich an der Mission mit Stabsperso-
nal im Hauptquartier von MINUSMA und 
leistet im Sinne der internationalen Soli-
darität einen anteilsmäßigen Beitrag zur 
Kontinuität und zum Erfolg der Mission.  
Im Jahresdurchschnitt waren 2 Soldaten 
im Einsatz.

Mission der Vereinten Nationen für 
das Referendum in der Westsahara 
(MINURSO)

Der Auftrag der United Nations Missi-
on for the Referendum in Western Saha-
ra (Sahara Occidental) besteht aus einer 
zivilen Komponente, einer Polizeieinheit 
und einer militärischen Komponente zur 
Überwachung der Einhaltung des Waffen-
stillstandsabkommens vom 6. September 
1991 zwischen den marokkanischen Trup-
pen und jenen der Frente Polisario mit 
Schwergewicht entlang des Berm (2 500 km  
langer Sandwall als Grenze; Anm.) Das 
Bundesheer entsendet Militärbeobachter 
im Sinne einer aktiven und solidarischen 
Beteiligung an friedenserhaltenden Opera-
tionen der Vereinten Nationen. Im Jahres-
durchschnitt waren 4 Soldaten im Einsatz.
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Österreichische Soldaten leisten 
ihren Beitrag in einer globalisierten 
Welt etwa im Libanon bei UNIFIL, 
in Bosnien und Herzegowina als 
Kommandant EUFOR, oder als 
Teilnehmer bei internationalen 
Übungen wie der  EUFOR „Quick 
Response“. 

Das Bundesheer unterstützte in der 
COVID-19-Pandemie die Slowakei. 
Deren Verteidigungsminister  
Jaroslav Nad‘ verlieh als Zeichen 
der Anerkennung im Beisein von 
Verteidigungsministerin Klaudia 
Tanner die slowakische Einsatz- 
medaille an Soldaten des 
Bundesheeres. 
Fotos: Bundesheer/v. o. n. u. 
G. Payer; Schluet
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Österreichische Soldaten  
helfen und schützen 
weltweit.
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Fotos: Bundesheer/li. Anita Fuchs; re. Gunter Pusch; unten Feusthuber
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Das Jagdkommando evakuiert österreichische 
Staatsbürger in Zusammenarbeit mit der  

Deutschen Bundeswehr aus Kabul. 
Foto: Bundesheer

Ein österreichischer und ein luxemburgischer Soldat 
üben die Campverteidigung in EUTM-Mali.
Foto: Bundesheer/Matthias Resch

20 // TRUPPENDIENST 386



TRUPPENDIENST 386 // 21

Auslandseinsätze im Rahmen 
der NATO

Multinationaler Friedenseinsatz  
im Kosovo (KFOR)

Hauptaufgabe der Kosovo Force ist die 
Aufrechterhaltung eines sicheren und 
stabilen Umfeldes im Kosovo, in dem 
die stark reduzierte UN-Übergangsver-
waltung UNMIK (United Nations Interim 
Administration Mission in Kosovo) sowie 
andere im Kosovo präsente internationa-
le Organisationen, wie die Rechtsstaat-
lichkeitsmission EULEX der Europäischen 
Union, ihre Tätigkeit entfalten können. 

Bei KFOR besteht, neben dem Stellen 
von Kommandanten- und hochrangigen 
Stabsfunktionen, die wesentliche Bei-
tragsleistung des Bundesheeres sowohl 
in der Entsendung von unmittelbar durch 
die vom Hauptquartier geführten Elemen-
te als auch von hoch beweglicher Infante-
rie auf dem Radpanzer „Pandur“. 

Im Zeitraum Oktober 2020 bis Mitte 
November 2021 war ein österreichischer 
Offizier stellvertretender Kommandant 
(DCOM KFOR). Im Jahresdurchschnitt  
waren 319 Soldaten im Einsatz.

Resolute Support Mission (RSM)  
Afghanistan

Mitte April 2021 wurde durch den 
Nordatlantikrat die Beendigung der Re-
solute Support Mission beschlossen. Der 
koordinierte Abzug der internationalen 
Truppen aus Afghanistan wurde im Mai 
2021 begonnen und endete im Septem-
ber 2021. Die österreichische Beteiligung 
wurde am 18. Juli 2021 mit der Rücknah-
me des letzten österreichischen Soldaten 
beendet.

RSM war eine Ausbildungs-, Beratungs-  
und Unterstützungsmission für die  
afghanischen Sicherheitskräfte (Afghan 
National Security Forces – ANSF) und 
die afghanischen Sicherheitsinstitutionen  
(Afghanistan Security Institutions – ASI). 
Eine Kernaufgabe war insbesondere der 
Aus- und Aufbau effizienter ziviler und 
militärischer Kapazitäten und Strukturen 
entsprechend internationaler Standards 
zur Erfüllung sicherheitspolitischer Auf-
gaben. Als sichtbaren solidarischen Bei-
trag Österreichs im Rahmen der NATO- 
Par tnerschaf t für den Frieden zur  
Etablierung eines sicheren Umfeldes in 
Afghanistan mit Folgewirkung auf die 
Eindämmung der Migrationsströme aus 

Zentralasien nach Europa entsendete 
das Österreichische Bundesheer Stabsof-
fiziere und Ausbilder und wirkte an der  
Ausbildung der afghanischen Streitkräfte 
mit. Im Durchschnitt waren monatlich bis 
zur Rücknahme 14 Soldaten im Einsatz.

Auslandseinsätze im Rahmen 
der OSZE

Mission der Organisation für Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa in der 
Republik Moldau (OSZE Moldau)

Nach Unterstützungsersuchen der Re-
publik Moldau etablierte die OSZE in An-
lehnung an das Klein- und Leichtwaffen-
Aktionsprogramm der Vereinten Nationen 
ein umfassendes Programm. Konkret 
sieht das Programm die Umsetzung von 
Einzelprojekten im Bereich Lagersicher-
heit und Lagerverwaltung von Klein- und 
Leichtwaffen sowie konventioneller Muni-
tion, Verbesserung der Infrastruktur und 
der technischen Ausstattung, Kapazitä-
tenaufbau, Vernichtung von überalterter 
bzw. überschüssiger Munition und die 
Ausbildung im Bereich Lagersicherheit/
Lagerverwaltung vor. Das Bundesheer 
beteiligt sich im Sinne des langjährigen 
und aktiven Engagements im Rahmen 
der OSZE mit der Entsendung von Exper-
ten der Lagersicherheit konventioneller 
Munition. 2021 waren bis zu 4 Soldaten 
im Einsatz.

Mission der Organisation für Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa in der 
Republik Montenegro (OSZE MNE)

Die seit 2006 laufende Mission der 
OSZE befindet sich bereits in einer zwei-
ten Phase. Die Schlüsselbereiche dieser 
aktuellen Phase, die federführend durch 
die im Rahmen der OSZE-Mission in Mon-
tenegro etablierten mobilen Experten-
teams durchgeführt wird, sind die Bera-
tung, die Ausbildung und das Training von 
Personal im Bereich Lagersicherheit und 
Lagerverwaltung. Damit soll die nachhal-
tige und internationalen Sicherheits- und 
Umweltstandards entsprechende Lage-
rung von Waffen und Munition in nati-
onaler Verantwortung und zum Schutz 
der Zivilbevölkerung sichergestellt wer-
den. Österreich beteiligt sich mit bis zu  
10 Experten aus dem Bereich Lagersicher-
heit für konventionelle Munition. 2021 
waren bis zu 4 Experten im Einsatz.

KFOR-Soldaten betreiben einen  
Check Point an Zufahrtsstraßen  
zu sensiblen Objekten.
Foto: Bundesheer/Reinhard Fritz

Das Bundesheer schult malische  
Soldaten im Kampf gegen den IS und 

stellt den Kommandanten der  
EU-Trainingsmission in Mali.

Fotos: Bundesheer/ v. o. n. u.  
Erwin Gartler; 

Lennard Linder
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Sonderbeobachtermission der OSZE in 
der Ukraine (OSZE UKR)

Ziel der Mission ist es, in Kooperation 
mit anderen relevanten internationalen 
Akteuren (wie den Vereinten Nationen 
und dem Europarat) dazu beizutragen, 
die Spannungen abzubauen und Frie-
den, Stabilität und Sicherheit zu fördern 
sowie die Umsetzung von Prinzipien und 
Verpflichtungen der OSZE unter dem spe-
ziellen Blickwinkel der Menschenrechte 
und Grundfreiheiten zu überwachen und 
zu unterstützen. Gemäß dem Abkommen 
von Minsk in Weißrussland vom 5. Sep-
tember 2014 überwacht die OSZE-Mission 
auch die Waffenstillstandsvereinbarungen 
zwischen den Konfliktparteien sowie die 
militärischen Aktivitäten in der Ostukrai-
ne. Die Mission umfasst Stabspersonal so-
wie unbewaffnete zivile Beobachterinnen 
und Beobachter. Österreich beteiligt sich 
mit Militärbeobachtern. Seit Februar 2021 
befand sich wieder ein Militärbeobachter 
im Einsatz. Aufgrund der aktuellen Ent-
wicklungen in der Ukraine wurde der ös-
terreichische Soldat wieder zurückgeholt.

Sonstige Missionen

Regionales Verifikations- und Unter-
stützungszentrum zur Implementierung 
von Rüstungskontrollabkommen in 
Südosteuropa (RACVIAC-Center for  
Security Cooperation)

Im Rahmen des Stabilitätspaktes wurde 
das Projekt des „Regionalen Verifikations-  
und Unterstützungszentrums zur Im-
plementierung von Rüstungskontrollab-
kommen in Südosteuropa“ (RACVIAC) 
beschlossen, das im Oktober 2000 in Kro-
atien seine Tätigkeit aufgenommen hat. 
Die Hauptaufgabe von RACVIAC bestand 
in der Förderung des Dialoges und der 
Kooperation in Sicherheitsfragen durch 
eine Partnerschaft der Länder in der Re-
gion und ihrer internationalen Partner. 
Gleichfalls wurde eine Unterstützung 
beim weiteren europäischen Integrations-
prozess angeboten. Österreich beteiligte 
sich daran mit 1 militärischen Spezialisten 
im Sinne der Förderung des Dialoges in 
Südosteuropa. Die österreichische Betei-
ligung wurde mit Ablauf 2021 beendet.

Internationale humanitäre 
und Katastrophenhilfe

Im Rahmen der „Internationalen hu-
manitären und Katastrophenhilfe“ wur-
de dem Antrag zur Verbringung von  
2 schwerverletzten kosovarischen Staats-
angehörigen aufgrund einer Gasexplosion 
im Jänner 2021 zur medizinischen Betreu-
ung in eine österreichische Krankenan-
stalt (Graz) nachgekommen. Dies erfolgte 
durch den Einsatz einer C-130 „Hercules“ 
und mit Unterstützung des entsprechen-
den Sanitätspersonals.

Ebenfalls war zu Beginn des Jahres 
eine Entsendung von bis zu 30 Soldaten 
zur qualifizierten sanitätsdienstlichen 
Unterstützung von Maßnahmen im Rah-
men der COVID-19-Pandemie in die Slo-
wakei für voraussichtlich einen Monat, 
mit Beginn am 24. Februar 2021 ange-
kündigt. Die österreichische Bundesre-
gierung hat dem Nachbarland im Rahmen 
der europäischen Solidarität Unterstüt-
zung durch militärische Sanitätskräfte 
avisiert, die jedoch nicht in Anspruch  
genommen wurde.

Die C-130 „Hercules“ fliegt Versorgungsgüter in den Libanon. Die  
österreichische Soldaten des UNFIL-Kontingentes verteilen diese 
nach der Explosionskatastrophe mit Ammoniumnitrat in Beirut.

Fotos: Bundesheer/li. Anton Mickla; re. Wolfgang Grebien
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Einsatzvorbereitungsmaß-
nahmen der Miliz 2021

2021 nahmen insgesamt 17 226 Wehr-
pflichtige der Miliz und Frauen in Miliztä-
tigkeit mit gesamt 449 947 Waffenübungs-
tagen an Einsätzen, Waffenübungen, 
Ausbildungen und sonstigen Maßnahmen 
der Einsatzvorbereitung oder Unterstüt-
zungsmaßnahmen der Miliz für das Bun-
desheer teil.

Im Rahmen von beorderten Waffen-
übungen bzw. Sonderwaffenübungen 
fanden 147 Vorhaben mit 8 256 Solda-
ten im Ausmaß von 51 860 Tagen statt. 
Dabei wurden 38 Übungsvorhaben zur 
Vorbereitung der Einsatzaufgabe und  
109 Vorhaben zum Zwecke der Ausbil-
dung für eine Einsatzaufgabe aufgewen-
det. An Einsätzen im Inland, im Rahmen 
eines Assistenzeinsatzes (AssE) gemäß  
§ 2 Abs. 1 lit. b und lit. c Wehrgesetz 
2001 nahmen insgesamt 5 216 Solda-
ten mit 329 659 Tagen teil. An sonstigen 
Milizmaßnahmen wie Ausbildung, Gerä-
teschulung, Ausbildungsunterstützung 
etc. zur Erreichung bzw. zum Erhalt einer 
Einsatzfunktion nahmen 3 330 Soldaten 
mit insgesamt 52 068 Tagen teil. In der 
Gesamtsumme sind auch jene Ausbil-
dungsmaßnahmen beinhaltet, die für eine 
Aufnahme in ein Dienstverhältnis bzw. 
zum Ausbildungsdienst notwendig waren. 
Dabei wurden für 319 Wehrpflichtige und 
Frauen insgesamt 14 437 Tage aufgewen-
det. Weiters inkludiert sind Ausbildungen 
für Auslandseinsatzaufgaben inklusive 
Übungsvorhaben nach KSE-BVG (Bundes-
verfassungsgesetz über Kooperation und 
Solidarität bei der Entsendung von Einhei-
ten und Einzelpersonen in das Ausland), 
die von 105 Soldaten mit 1 923 Tagen in 
Anspruch genommen wurden.

Übungen

Wie im Vorfeld beurteilt, stellte auch 
2021 die Pandemie die größte Herausfor-
derung für die Umsetzung internationaler 
Übungsvorhaben dar. Wiederum mussten 
Vorhaben abgesagt und von Entsendun-
gen Abstand genommen werden. Waren 
es 2020 jedoch nur 203 Übungsteilneh-
mer bei 5 realisierten (von 47 geplanten) 
Übungsvorhaben, konnten 2021 bereits 
30 von 58 Vorhaben im Ausland umge-
setzt werden. Kleinvorhaben waren eher 
umzusetzen als groß angelegte Übungen. 
Bei einigen Übungsmaßnahmen mussten 
die Übungsambition reduziert und Zie-
le gestrichen werden, was zwangsläufig 
zur Verringerung der geplanten Entsen-
destärken geführt hat. Mit in Summe 401 
von geplanten 1 228 Übungsteilnehmern 
hinkt die Zielerreichung im Bereich der 
allgemeinen Einsatzvorbereitung aber 
deutlich den Erwartungen und den Er-
gebnissen vor der Pandemie hinterher. 
Die Entwicklung an sich ist aber als positiv 
zu bewerten. Es gab 2021 auch Übungen, 
die vollinhaltlich und mit der geplanten 
maximalen Entsendestärke umgesetzt 
werden konnten.

Das Schwergewicht des Übungsplanes 
2021, die „multinationale Vorbereitung 
der Kräfte zur einsatzgleichen Verpflich-
tung EUBG 2021-2“ (EU-Battlegroup), 
konnte bei der italienischen Truppen-
übung EUROPEAN WIND in Teilbereichen 
umgesetzt werden.

Für 2022 liegt der Fokus auf der best-
möglichen Kompensierung der seit Pan-
demiebeginn abgesagten Vorhaben im 
Bereich der fähigkeitsorientierten Übun-
gen, um den Fähigkeitserhalt in den waf-
fengattungsspezifischen bzw. originären 
Aufgaben nicht zu gefährden. Absagen 

International zertifizierte Evaluatoren 
überprüften die Interoperabilität der 

7. Jägerbrigade für  
multinationale Einsätze.

Fotos: Bundesheer/Wolfgang Grebien
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werden weiterhin nicht auszuschließen 
sein. Parallel laufen bereits die Planungen 
zu den Übungs-/Zertifizierungsmaßnah-
men der EUBG 2025.

Einsatzplanung

Die quantitativen und qualitativen Bei-
träge des Bundesheeres im Rahmen von 
internationalen Krisenmanagementaufga-
ben erfolgen im Wesentlichen auf Basis 
der Österreichischen Sicherheitsstrategie 
und der Teilstrategie Verteidigungspoli-
tik. Die Ambition, eine quantitative Bei-
tragsleistung mit lagebedingt mindestens 
1 100 Soldaten für Auslandseinsätze als 
Dauerleistung bereitzustellen, ist dabei 
unverändert hoch und im internationalen 
Vergleich signifikant. Die COVID-19-Pan-
demie war auch 2021 vor allem in Bezug 
auf die personelle Verfügbarkeit für Ein-
sätze der maßgebende und zugleich limi-
tierende Faktor, dies war auch durch den 
hohen Gleichzeitigkeitsbedarf im In- und 
Ausland begründet.

Die NATO-geführte Resolute Support 
Mission (RSM) in Afghanistan wurde been-
det, die Rücknahme der Kräfte war Mitte 
des Jahres abgeschlossen. Dies macht vor 
allem bei Partnerstaaten Kräfte frei, eini-
ge davon werden voraussichtlich in den 

Einsatzräumen auf dem Westbalkan zum 
Einsatz kommen. Eine allfällige Re-Dimen-
sionierung der dort eingesetzten Kräfte 
des Bundesheeres ist noch in Beurteilung.

Ein auf militärstrategischer Ebene be-
reits vorbereiteter Beitrag des Bundes-
heeres zur Mission UNSMIL (United Na-
tions Support Mission in Libya) wurde 
nicht abgerufen, da die für Weihnachten 
angekündigten Wahlen nicht stattgefun-
den haben.

Im Bereich der EU wurde die Beteiligung 
an der EU-Battlegroup (EUBG) 2020-2 um 
3 Monate verlängert und endete somit 
Ende März 2021. Selbes gilt für den Bei-
trag des Bundesheeres zur EUBG 2021-2  
der ebenfalls zu verlängern war.

Die aktuelle Überarbeitung des EUBG-
Konzeptes sieht vor, die Bereitstellungs-
zeiträume auf ein Jahr auszuweiten, dies 
soll den Rotations- und Planungsdruck 
reduzieren und so für die Mitgliedstaaten 
die Attraktivität zur Teilnahme erhöhen. 
Der Krieg in der Ukraine führt derzeit 
durch die politische Bewusstseinsbildung 
zu einer spürbar höheren Dynamik in der 
weiteren Ausgestaltung der militärischen 
Komponente der EU. Die diesbezüglich 
enge Verflechtung zwischen EU und NATO 
wird in ihrer konkreten Ausprägung auch 
Auswirkungen auf den Beitrag Österreichs 
haben.

Einsatzgleiche Verpflichtungen 

Einsatzgleiche Verpflichtungen sind für 
bestimmte Zeiträume eingegangene und 
nach Art und Umfang jeweils individuell 
festgelegte Verpflichtungen mit Einsatz-
charakter. Grundsätzlich sind darunter die 
nationalen Verstärkungskräfte zu verste-
hen, die schwergewichtsmäßig für den 
Balkan vorgesehen sind. Die für die Ope-
ration EUFOR ALTHEA vorgesehene öster-
reichische Infanteriekompanie wurde im 
Februar 2022 abgerufen und eingesetzt.

Das Engagement im Rahmen der durch 
Italien geführten EUBG 2021-2 wurde in 
das Jahr 2022 verlängert, gestellt wurde 
eine Einheit der ABC-Abwehr. Der Beitrag 
des Bundesheeres zur durch Deutschland 
geführten EUBG 2025 wird sich in be-
währter Weise als „logistische Führungs-
nation“ darstellen, die konkrete Ausprä-
gung befindet sich noch in Planung. Alle 
weiteren Beteiligungen an den EUBG 
werden sich (v. a. mit Deutschland und 
Italien) an jenen Partnernationen orien-
tieren, mit denen sich die diesbezügliche 
Zusammenarbeit als zweckmäßig erwie-
sen hat. Über 2025 hinaus ergibt sich dazu 
2027 wieder eine Möglichkeit.
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Kommentar

Der Ausbilder als Multiplikand

Das Ausbildungsjahr 2021 war von 
pandemiebedingten Einschränkungen 
geprägt und wurde trotzdem gut be-
wältigt. Lehrgänge, Kurse und Seminare 
wurden gegenüber 2020 deutlich selte-
ner abgesagt oder verschoben. Die Ab-
solventenzahlen in der Kaderanwärter-
ausbildung gingen leider weiter zurück. 
Diesem Trend muss im Zuge der bevor-
stehenden „Wiederbelebung“ der mili-
tärischen Landesverteidigung mit Nach-
druck begegnet werden. Insbesondere 
müssen dabei auch die Absolventenzah-
len der Milizunteroffiziers- und Milizof-
fiziersausbildung gesteigert werden, um 
eine materiell gestärkte Miliz führungs-
fähig zu machen. Die Zahlen in der 
Stabsunteroffiziersausbildung (Kaderaus-
bildung 4 und 5) steigen weiter an, die 
in den Vorjahren aufgebaute Welle in 
der Grundausbildung steht jetzt zu die-
ser Weiterbildung heran. Die Absolven-
tenzahl in der Truppenoffiziersausbil-
dung entwickelt sich erfreulicherweise 
positiv. Das dortige Ausbildungsangebot 
wird mit dem am 18. März 2022 durch 
das Board der Agentur für Qualitätssi-
cherung und Akkreditierung Austria ak-
kreditierten Fachhochschul-Bachelorstu-
diengang Militärische informations- und 
kommunikationstechnologische Führung 
(Mil-IKTFü) ab dem Herbstsemester 
2022 erweitert.

Besonders hinweisen möchte ich auf 
den Spezialbeitrag in diesem Sonderheft 
zum neu etablierten Qualitätsmanage-
mentsystem Ausbildung. Gemäß erstem 
Jahresbericht für 2021 wird der Indi-
vidualausbildung von etlichen Seiten, 
unter anderem durch die Absolventen 
(auch die Grundwehrdiener), ein gutes 
Zeugnis ausgesprochen. Großen Nach-
holbedarf gibt es vor allem bei der Kol-
lektivausbildung (Truppenausbildung), 
die aufgrund der hohen Einsatzbelas-

tung de facto nicht stattfindet. Auch die 
Zahl der Grundwehrdiener, die alle Ab-
schnitte der Basisausbildung absolvie-
ren, muss dringend erhöht werden, um 
die entsprechenden Beorderungen in 
der Miliz vornehmen zu können.

Als wichtigster Faktor für den Erfolg 
der Ausbildung wurde die fachliche, 
methodische und soziale Kompetenz 
der Ausbilder, des Lehrenden identifi-
ziert, deren bestmögliche Aneignung 
durch die militärischen Bildungseinrich-
tungen vor allem in der Grundausbil-
dung zum Unteroffizier und Offizier si-
chergestellt und unterstützt wird. Jede 
Reorganisation muss diesen Zusammen-
hang und die Bedeutung der Bildungs-
einrichtungen berücksichtigen. Der 
unbestritten große Nachholbedarf im 
Bereich der Ausbildungseinrichtungen 
und Ausbildungsmittel, insbesondere 

bei der Ausbildungsmunition, soll damit 
nicht kleingeredet werden. Die mate-
riellen und infrastrukturellen Faktoren 
stellen, um in der Sprache der Mathe-
matik zu bleiben, „nur“ Summanden 
dar; der Ausbilder und die Lehrenden 
sind dagegen Multiplikanden und haben 
einen weitaus größeren Einfluss auf das 
Endergebnis, was der Hauptgrund für 
das nach wie vor gute Jahreszeugnis ist. 
Eine Multiplikation mit Null dürfte da-
gegen weiterhin die absolute Ausnahme 
darstellen!

Generalleutnant Mag. Erich Csitkovits
Überleitungsverantwortlicher der  

Direktion 3 in der Generaldirektion  
für Landesverteidigung und  

Ausbildungschef des Bundesheeres

Die Grundwehrdiener-Zahlen 2020 wurden gegenüber der vorhergehenden 
Ausgabe „Unser Heer 2020“ von 16 290 auf 16 485 korrigiert.

Absolventenzahlen 2020 2021 2022 
(geplant)

2023 
(geplant)

2024 
(geplant)

Generalstabslehrgang - -
17

(+ 1 Ausl.) - 20FH-Masterstudiengang 
Militärische Führung 16 19

Stabslehrgang 2 (ab 2021  
Höherer Stabslehrgang) - 40 40 40 40

Führungs- und Stabslehrgang 1 95 56 140 140 140
FH-Bachelorstudiengang 
Militärische IKT-Führung - - Studienbeginn 2022

FH-Bachelorstudiengang  
Militärische Führung 49 59

(+1 Ziv.)
72

(+5 Ausl.)
78

(+3 Ausl.)
92

(+2 Ziv.,  
   +6 Ausl.)

Kaderausbildung 5 197 213 340 400 400
Kaderausbildung 4 196 363 400 400 400
Kaderanwärterausbildung 3 618 554 312 300 500
Kaderanwärterausbildung 2 788 546 500 550 850
Kaderanwärterausbildung 1 659 546 430 500 800
Grundwehrdiener 16 485 16 195 16 000 16 500 17 000

Anmerkung:



Gemäß Wehrgesetz dient die allgemeine Einsatzvorbereitung der Sicherstel-
lung der ständigen Einsatzbereitschaft des Bundesheeres. Dazu gehört auch 
die gesamte militärische Ausbildung. Diese ist definiert als Vermittlung und 
Erwerb der erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die zur 
Erfüllung der dienstlichen Aufgaben qualifizieren. 
Die folgenden Kapitel sollen wesentliche Ausbildungsgänge erläutern, die 
dazugehörigen Zahlen, Daten, Fakten und besonderen Entwicklungen des 
Jahres 2021 auflisten, wesentliche Herausforderungen darstellen und einen 
Ausblick vermitteln. Die meisten dieser Kapitel werden Jahr für Jahr fortge-
schrieben; Leistungen und Entwicklungen der Ausbildung werden damit auch 
dokumentiert. Die unter „Spezifische Ausbildungen“ präsentierten Inhalte 
werden dagegen jedes Jahr einem anderen Thema gewidmet. In diesem Jahr 
wird das im Dezember 2021 neu etablierte Qualitätsmanagementsystem für 
die gesamte Ausbildung im Bundesheer vorgestellt.Bu
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Selbst- und Kameradenhilfe

Assistenzeinsatz“/allgemeine

Einsatzvorbereitung

Ausbildung für Funktionssoldaten

Ziel: „ “Wachsoldat im Frieden

siehe oben

Basisausbildung Kern (BAK)
4 Wochen

Funktionssoldatenausbildung & Verwendung am Arbeitsplatz
22 Wochen

Ausbildung für die vorgesehene Funktion

Verwendung am Arbeitsplatz

Begleitende Ausbildung (Teile der BA1)

Ggf. Vorbereitende Milizausbildung

...
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Die Ende 2020 verfügten Durchfüh-
rungsbestimmungen für die Basisausbil-
dung 2021 (DBBA2021) stellen mit Wirk-
samkeit des Einrückungstermines April 
2021 die Grundlage für die Ausbildung 
im Grundwehrdienst (GWD) dar. Diese 
wurden aus den gesetzlichen Aufgaben 
des Bundesheeres abgeleitet und setzen 
die Maßnahmen zur „Attraktivierung des 
Grundwehrdienstes“ des ehemaligen 
Leuchtturmprojektes „Rekrutenschule“ 
aus dem Regierungsprogramm 2017 bis 
2022 um, das nach dem Regierungs-
wechsel als Projekt „Qualitäts- und Effi-
zienzsteigerung im Ausbildungsbetrieb“ 
(QUESTA) fortgesetzt und abgeschlossen 
wurde. Alle Soldaten in der Basisausbil-
dung (SiBA) erhalten eine, wieder ver-
stärkt auf die Praxis ausgerichtete, mi-
litärische Ausbildung mit Überprüfung 
der Zielerreichung, die altersgerecht, 
erlebnisreich, wettbewerbsorientiert, 
leistungsfordernd und -honorierend ver-
mittelt wird. Auch wurden die Erfahrun-
gen aus dem sicherheitspolizeilichen As-
sistenzeinsatz im Zusammenhang mit der 
Teilaufbietung COVID-19 eingearbeitet. 
Mit den DBBA2021 erfolgte des Weite-
ren eine erste Umsetzung der Vorgaben 
aus dem Regierungsprogramm 2020 bis 

2024. Hierbei wurden der Funktionsdienst 
für länger andauernde Inlandseinsätze 
(„Modell 6+3“) und die im Rahmen der 
„modularen Milizunteroffiziersausbil-
dung“ wieder eingeführte „Vorbereitende 
Kaderausbildung“ (VbK) sowie die neue 
„Teiltauglichkeit“ berücksichtigt.

Ziel und Zweck der Basisausbildung (BA) 
ist das Herstellen der funktionsorientier-
ten Fähigkeiten aller SiBA, um zugeord-
nete Inlandsaufgaben zu erfüllen und die 
Fortbildung des Kaders zu unterstützen. 
Zu diesen Inlandsaufgaben zählen:
-	 Einfache Hilfsdienste bei Katastrophen 

(ab 5. Woche);
-	 Verbesserte Hilfsdienste bei  

Katastrophen (ab 7. Woche);
-	 Einfache Unterstützungsaufgaben im 

Rahmen der Luftraumüberwachung  
(ab 9. Woche);

-	 Sicherheitspolizeilicher Assistenzeinsatz 
niedriger Intensität (ab 11. Woche);

-	 Qualifizierte Hilfeleistung bei  
Katastrophen (ab 14. Woche);

-	 Schutz Kritischer Infrastruktur  
(ab 18. Woche – nach entsprechender 
Einsatzvorbereitung);

-	 Militärische Landesverteidigung  
(ab 22. Woche – nach entsprechender 
Einsatzvorbereitung).

Soldaten in der Basisausbildung werden 
abhängig vom militärischen Bedarf sowie 
von ihren individuellen Kenntnissen, Fä-
higkeiten und Fertigkeiten im Rahmen des 
6-monatigen GWD entweder als Einsatz-
soldaten (EinsS) oder Funktionssoldaten 
(FktS) ausgebildet.

EinsS absolvieren die Ausbildungsab-
schnitte Basisausbildung Kern (BAK), Ba-
sisausbildung 1 (BA1) und Basisausbildung 
2/3 (BA2/3). Schwergewichte der Ausbil-
dung sind in der BAK der Wachdienst, in 
der BA1 der sicherheitspolizeiliche Assis-
tenzeinsatz und in der BA2/3 die Ausbil-
dung in einer Funktion in der jeweiligen 
Waffengattung. In der BA2/3 kann die 
„Vorbereitende Milizausbildung“ (VbM) 
und/oder die VbK absolviert werden. Am 
Ende der BA2/3 ist eine Übungsphase un-
ter taktischer Führung durch das Kader-
personal vorgesehen. FktS absolvieren 
die BAK und eine spezifische Ausbildung 
für ihre Funktion und werden danach auf 
dem jeweiligen Arbeitsplatz verwendet. 
Im Rahmen dieser Verwendung werden 
Teile der Ausbildungsziele der BA1 beglei-
tend vermittelt; auch die VbM kann absol-
viert werden. Die weitere Umsetzung der 
Vorgaben aus dem Regierungsprogramm 
2020 bis 2024 erfolgt sukzessive.

Grundwehrdiener bei der Angelobung in der Walgaukaserne Vorarlberg. 
Foto: Bundeheer/Markus Koppitz
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Seit Implementierung der Kaderanwär-
terausbildung (KAAusb) im Jahre 2016 
haben knapp 4 000 Kaderanwärter die 
Ausbildung erfolgreich absolviert. Die  
COVID-19-Pandemie hat sich 2021 eben-
falls in diesem Ausbildungsbereich so-
wohl im Personalzulauf als auch in 
der Erfolgsrate niedergeschlagen. Die  
KAAusb1 absolvierten 546 Teilnehmer, 
auch die KAAusb2 wurde von 546 Teilneh-
mer erfolgreich beendet. 554 Berufsunter- 
offiziere wurden im Februar 2021 nach 
dem Ende der KAAusb3 an der Heeres- 
unteroffiziersakademie zum Wachtmeister  
ausgemustert (im Februar 2022 waren 
es nur 312). Der Frauenanteil lag 2021 
bei 8,6 Prozent. 

Mit dem Jahr 2022 wird aufgrund der 
geringeren Mengengerüste für den Einrü-
ckungstermin März der Rhythmus 1-3-2 
zur Anwendung gebracht werden kön-
nen. Somit können auch diese Berufs- 
unteroffiziersanwärter ohne Wartezeit in  
18 Monaten zum fertigen Gruppenkom-
mandanten ausgebildet werden.

Soldaten in der Kaderanwärterausbildung 
lernen das Führen im Gefecht genauso wie 

die Selbst- und Kameradenhilfe. 
Fotos: Bundesheer/ 

oben: Daniel Trippolt;  
unten: Helmut Steger 
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Kaderanwärterausbildung

Kaderanwärterausbildung 1
(5 Monate) Truppe

Ausbildung zum infanteristischen
Truppkommandanten

Ausbildung zum Kommandanten
eines Organisationselementes in

der Waffengattung

Ausbildung zum Ausbilder

Militärischer Dienstbetrieb Waffen- und Gerätelehre
in der jeweiligen Waffengattung

Gender Mainstreaming
Waffen- und Schießdienst

Führungs- und Kommandanten-Ausbildung
in der jeweiligen Waffengattung
(Ebene Gruppenkommandant)

Körperausbildung

Rechtsgrundlagen (Wehrrecht,
Dienstrecht, Völkerrecht, ...)Erste Hilfeausbildung

Wehrpolitische BildungWachdienst
FührungsausbildungExerzierdienst
AusbildungsmethodikABC-Selbstschutz

Gefechtstechnik Ebene GruppeSicherheitspolizeilicher Assistenzeinsatz
Körperausbildung/ÜbungsleiterSelbstverteidigung

Gefreiter Korporal Zugsführer Wachtmeister

Sprachausbildung EnglischKarten- und Geländekunde
Einzelverhalten Gefechtsfeld
Führen & Aufgaben Einsatz

Kampfmittelabwehr aller Truppen
Körperausbildung

Kaderanwärterausbildung 2
(7 Monate) Waffen- und Fachschulen

Kaderanwärterausbildung 3
(6 Monate) Heeresunteroffiziersakademie

Simulierte Verwundungen schaffen eine  
gefechtsnahe Ausbildung und trainieren  
die Soldaten  „lebensrettende“ Sofort- 
maßnahmen zu setzen.
Foto: Bundesheer/Markus Koppitz
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derung in der Ausbildung besteht daher 
vor allem darin, der Vielschichtigkeit der 
unterschiedlichen fachlichen Erfordernis-
se gerecht zu werden, und trotzdem die 
gemeinsame militärische Basis für einen 
einsatzorientierten Berufsvollzug für alle 
StbUO-Funktionen zu schaffen. StbUO 
sind, neben den vielschichtigen Aufga-
benfeldern in den Bereichen Führung, 
Erziehung und Lehre sowie Organisation, 
vor allem Experten für das jeweilige Waf-
fensystem oder in der jeweiligen Fachrich-
tung. Die erforderliche Englischqualifikati-
on (B2) ist durch die Lehrgangsteilnehmer 
bereits als Einstiegsvoraussetzung vor der 
KAusb4 zu erbringen. Die Mengengerüs-
te in der StbUO-Ausbildung werden auch 
in den nächsten Jahren weiterbestehen.

Die Stabsunteroffiziersausbildung wird 
seit 2017 in Form der Kaderausbildung 4 
(KAusb4, an der Heeresunteroffiziersaka-
demie) und Kaderausbildung 5 (KAusb5, 
an der jeweiligen Waffen- und Fachschu-
le) durchgeführt. 2021 absolvierten 363 
Lehrgangsteilnehmer die KAusb4 und 
213 Teilnehmer die KAusb5. Das Berufs-
spektrum der Stabsunteroffiziere (StbUO) 
reicht von den Funktionen als Komman-
danten in den Truppengattungen (Füh-
rungs-, Führungsunterstützungs-, Kampf-, 
Kampfunterstützungs- und Logistiktrup-
pen) der Führungsebene Teileinheit so-
wie über Fach- und Spezialfunktionen 
auf der Ebene Einheit bis zu Aufgaben in 
der Zentralstelle des Bundesministeriums 
für Landesverteidigung. Die Herausfor-

Der Stabsunteroffizier ist Kommandant in den Truppengattungen bis zur 
Ebene Teileinheit oder arbeitet in Fach- oder Spezialfunktionen. 
Fotos: Bundesheer/oben: Gunter Pusch; unten: Michael Schwarzl
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Die Grundausbildung zum Offizier 
schließt an die absolvierte Kaderanwär-
terausbildung 2 an. Angehende Berufs-
offiziere absolvieren nach abgeschlosse-
nem Auswahl- und Aufnahmeverfahren 
den dreijährigen Fachhochschul-Bache-
lorstudiengang „Militärische Führung“  
(180 ECTS-Punkte), ergänzt durch die 
berufspraktische Ausbildung im Rahmen 
des Truppenoffizierslehrganges. Die Aus-
bildung zum Milizoffizier wird im Beitrag 
„Milizausbildung“ erläutert.

Nach strukturbedingt geringeren Ab-
solventenzahlen in den vergangenen 
Jahren steigt die Zahl der Studierenden 
wieder an. Im Oktober 2021 musterten  
59 Berufsoffiziere zur Truppe aus. Mehr als  
90 Berufsoffiziersanwärter (plus 6 auslän-
dische Berufsoffiziersanwärter und 2 zivile  
Studierende) starteten im August 2021 
ihre Ausbildung im 1. Jahrgang an der 
Theresianischen Militärakademie. Die Eta-
blierung eines weiteren FH-Bachelorstudi-
enganges „Militärische informations- und 
kommunikationstechnologische Führung“ 
wurde im März 2022 mit der positiven 
Akkreditierung durch die Agentur für 
Qualitätssicherung und Akkreditierung 
Austria abgeschlossen; der Studiengang 
wird ab Wintersemester 2022 parallel 
zum bestehenden Studiengang „Militäri-
sche Führung“ angeboten werden.

Im Führungs- und Stabslehrgang 1  
werden Of f iziere auf die Führung  

einer Einheit (4 bis 8 Wochen, je nach  
Waffengattung) bzw. auf die Arbeit als 
Stabsoffizier in einem Bataillons- oder 
Brigadestab (16 Wochen) vorbereitet. 
Im Jahr 2021 absolvierten 56 Offiziere 
diesen Lehrgang, der auch eine vertie-
fende Führungsausbildung und Hilfestel-
lungen zur Persönlichkeitsentwicklung 
einschließt.

Der Höhere Stabslehrgang (6 Wochen), 
der den bisherigen Stabslehrgang 2 ab-
gelöst hat, dient zur Vorbereitung der 
Stabsoffiziere auf Ebene der operativen 
Kommanden und Direktionen, oder für 
Verwendungen im Ministerium. Er wird 
in zwei Teilen geführt. 2021 absolvierten 
40 Offiziere diesen Lehrgang.

Im Bereich der höheren Offiziersaus-
bildung befinden sich derzeit mehrere 
wesentliche Änderungen in Umsetzung. 
Der bisher dreijährige Generalstabslehr-
gang wurde bereits mit Mitte 2019 in 
der damaligen Form eingestellt. Höhere 
Offiziere absolvieren damit entweder den 
Fachhochschul-Masterstudiengang „Mi-
litärische Führung“ (2 Jahre – 120 ECTS) 
neuer Prägung als Generalstabsausbil-
dung (mit den ersten Absolventen Mitte 
2022) oder ein ziviles Studium in Verbin-
dung mit der modularen Grundausbildung 
(insgesamt ca. 70 bis 100 Ausbildungstage,  
je nach Spezialisierung). Im Jahr 2021 
beendeten 19 Teilnehmer den letzten  
FH-Masterstudiengang alter Prägung. 
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Die Ausbildung der Offiziersanwärter  
befähigt die Absolventen durch  
Planung, Befehlsgebung und  
Durchführung, Probleme zu lösen.
Fotos: Bundesheer/Daniel Trippolt
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Die Ausbildung der Offiziersanwärter an der Theresianischen Militärakademie ist facettenreich und wird im Jahr 2022 um den 
FH-Bachelorstudiengang „Militärische informations- und kommunikationstechnologische Führung“ erweitert.
Grafik: Bundesheer/TherMilAk

FH-Bachelorstudiengang Militärische Führung Truppenoffizierslehrgang (TrOLG)

1. Semester 4. Semester

Planung und Methoden der Ausbildung Bildungs-, Politik- und Sportwissenschaften,
Führungsgrundlagen JägerzugGrundlagen der Organisation Sicherheitspolitik, internationale Beziehungen

Führungsausbildung 2Einsatzgrundsätze Ausbildung findet zum Teil im Ausland statt

Jägerzug im AngriffWissenschaftliches Arbeiten Fremdsprache & Sport

Initiative & DurchsetzungsfähigkeitFremdsprache & Sport

2. Semester
5. Semester

Führungsausbildung 3
Rechtsgrundlagen

Grundlagen, Geopolitik, internationale
Organisationen, Kriegsgeschichte

Jägerzug in der Verteidigung und im Verzögerungskampf
Planungsverfahren Angriff & Verteidigung Dienst- und Besoldungsrecht

Durchhaltefähigkeit
Versorgung Lösung komplexer taktischer Probleme

Fremdsprache & Sport Fremdsprache & Sport

3. Semester 6. Semester

Führungsausbildung 4

Führungsausbildung 5

Ökonomie, Völkerrecht Ausbildung in der Waffengattung oder Fachrichtung

Unkonventionelle Kampfführung

Unkonventionelle Bedrohungen

Planungsverfahren Verzögerung Nationales und internationales Berufspraktikum

Flexibilität, Kreativität

Kommunikationsfähigkeit, interkulturelle Kompetenz

Entscheidungsfindung unter Zeitdruck
2. Fremdsprache & Sport

Fremdsprache & Sport

Bachelor of Arts in Military Leadership

Führungsausbildung 1
(vor dem 1. Semester)

Foto: Bundesheer/Thomas Lampersberger
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Beamtinnen und Beamte sowie Ver-
tragsbedienstete erfüllen als Führungs- 
und Verwaltungsfachkräfte in allen Be-
reichen des Ressorts ihre Aufgaben. Die 
Aufnahme erfolgt zielgerichtet unter 
Nachweis der erforderlichen Qualifika-
tionen (z. B. Studium, Fachschule, Lehr-
beruf) für eine spezifische Verwendung. 
Der militärische Anteil wird im Zuge der 
Grundausbildung vermittelt. Die Ausbil-
dungsinhalte der Grundausbildung sind 
in den jeweiligen Grundausbildungsver-
ordnungen festgelegt.

Als Erstorientierung werden standardi-
sierte Abläufe und generelle Bestimmun-
gen des Ressorts im Einführungsmodul 
vermittelt. Im Basismodul werden Grund- 
und Übersichtskenntnisse in verschiede-
nen Rechtsfächern wie z. B. Wehrrecht, 
Verfassungsrecht oder Dienst- und Besol-
dungsrecht erworben. Im dritten Ausbil-

Im Rahmen der Kaderanwärterausbil-
dung 1 bis 3/Miliz konnten im Jahr 2021  
101 Milizunteroffiziere (MUO) an der Hee-
resunteroffiziersakademie (HUAk) ausge-
mustert werden. Somit war die Anzahl in 
etwa gleich hoch wie in den Vorjahren. 
Die Weiterbildung der MUO zum Zugs-
kommandanten oder Stabsunteroffizier 
schlossen 15 MUO an der HUAk ab. 

dungsabschnitt, dem Fachmodul, erfolgt 
die für die jeweilige Verwendung adäqua-
te Ausbildung.

Für Bedienstete der Verwendungsgrup-
pe A1 dient die praktische Verwendung 
(Job-Rotation) in der Dauer von 1 bis  
2 Monaten zur Vertiefung und Weiterent-
wicklung der erworbenen Kompetenzen. 
Die Förderung der sozialen oder metho-
dischen sowie der kommunikativen oder 

organisatorischen Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten erfolgt durch die Absolvierung 
eines Wahlmoduls.

Im Kalenderjahr 2021 wurden 26 Mo-
dule im Rahmen der Grundausbildung an 
den Ausbildungsstätten des Ressorts an-
geboten, ca. 630 Bedienstete haben diese 
erfolgreich abgeschlossen. Die Anzahl der 
Auszubildenden wird in den nächsten Jah-
ren aufgrund der Altersstruktur steigen.

Zivile Bedienste des Bundesheeres arbeiten unter anderem im 
Bekleidungsmagazin oder unterstützen beim Erstellen  

von PCR-Test-Kits für „Niederösterreich gurgelt“. 
Foto: Bundesheer/Albin Fuss

Das Jägerbataillon Oberösterreich 
tritt zu einer beorderten  
Waffenübung an.  
Foto: Bundesheer/Rainer Zisser
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hängt vom militärischen Ausbildungs-
stand zum Zeitpunkt des Einstieges ab. 
Das Modul „K“ (Kompensation), Dauer 
zwei Wochen, ist Pflicht für alle Anwärter, 
die im Grundwehrdienst (GWD) keine Ba-
sisausbildung 2 (BA2) und Basisausbildung 
3 (BA3) absolviert haben. Das Modul Füh-
rung (Fü), Dauer zwei Wochen, ist Pflicht 
für alle Anwärter, die im GWD zwar eine 
BA2 und BA3, jedoch keine Führungsaus-
bildung absolviert haben. Die Waffen-
gattungsmodule 1 bis 3 (insgesamt fünf 
Wochen) und das Modul 4 (eine Woche) 
an der HUAk sowie die abschließende Be-
orderten Waffenübung (BWÜ) schließen 
die Ausbildung zum Wachtmeister ab.

Im Jahr 2021 haben 23 Milizoffiziers-
anwärter den Ausbildungsgang für die 
Grundausbildung zum Milizoffizier (MO) 
mit der Beförderung zum Leutnant er-
folgreich absolviert.
An der Theresianischen Militärakademie 
(TherMilAk) konnten trotz der ange-
spannten COVID-19-Situation 12 Miliz-
offiziere den Führungs- und Stabslehr-
gang Fü&StbLG1/MO/Teil2/StbO/Fü,  
16 Milizoffiziere den Fü&StbLG1/MO/
Teil2/StbO/StbD-Baon und 16 Milizoffiziere  
den Fü&StbLG1/MO/Teil2/StbO/StbD-Brig 
abschließen.
Mit der modularen Milizunteroffiziersan-
wärter-Ausbildung (mMUOA-Ausb) wur-
de auch im Herbst 2021 die Möglichkeit 
geschaffen, eine ergänzende Form der 
MUOA-Ausbildung abzulegen. Bis zum 
letzten Quartal 2021 haben sich 192 In-
teressenten als Seiteneinsteiger für die 
mMUOA-Ausb und 110 Interessenten für 
die Vorbereitende Kaderausbildung (VbK) 
aus dem laufenden Einrückungstermin 
gemeldet. Die Dauer der mMUOA-Ausb 

Milizsoldaten üben das Schießen mit 
dem 8,1-cm-mittleren-Granatwerfer.

Fotos: Bundesheer/Daniel Trippolt

Milizoffiziere bei der Säbelverleihung  
durch den obersten Milizoffizier  
Generalmajor Erwin Hameseder. 

Grundausbildung zum Milizoffizier

Kaderanwärter-
ausbildung

1, 2, 3
für

Milizoffiziers-
anwärter

Zugskommandantenlehr-
gang 1. Teil (3 Wochen)

Ausbildungsgang für Ebene Einheit:Mindestens
1 Beorderte Waffenübung

oder Ersatz
gem. Durchführungs-

bestimmungen für
Waffenübungen

Mindestens 1 Beorderte Waffenübung oder Ersatz gem.
Durchführungsbestimmungen für Waffenübungen

Modul Persönlichkeitsbildung 2

Seminar Führung im Einsatz Bataillon/Bataillon i. d. Einsatzart Schutz

Ausbildungsgang für Stabsoffiziere:

Seminar Wehrpolitik 1,
Führungsverhalten 1

Führungs- und Stabslehrgang

Seminar Grundlagen taktische Führungsverfahren

Einsatztraining/Zug
1/MO/Teil 1/Einheit (3 Wochen)

Modul Führung (2 Wochen)

Zwei Waffengattungsseminare

Modul Persönlichkeitsbildung 1

Seminar Führung im Einsatz Kompanie/Kompanie i. d. Einsatzart Schutz

Modul Stabsdienst Bataillon 1 (2 Wochen)

Seminar Heeresdisziplinargesetz

Modul Stabsdienst Bataillon 2 (2 Wochen)

Modul Stabsdienst Brigade (2 Wochen)

Zugskommandantenlehr-
gang 2. Teil (3 Wochen)

Beorderte Waffenübung mit
Eignungsfeststellung

1 1/2 Jahre

4 Jahre

6 1/2 Jahre
davon 1 Jahr
als Leutnant

Wachtmeister Leutnant Oberleutnant Hauptmann

Major

10 1/2 Jahre 12 1/2 Jahre
davon 1 Jahr als Oberleutnant

16 1/2 Jahre bis

arbeitsplatz-
abhängig

arbeitsplatz-
abhängig

20 1/2 Jahre Wehrdienstalter

Wehrdiensttage

mind. 50 Tage
als Leutnant

mindestens 75 Tage als Oberleutnant

mindestens 166 Tage ab Oberleutnant
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Milizoffiziers-Weiterbildung

Milizoffiziers-Weiterbildung

SE	 Seiteneinsteiger
BA	 Basisausbildung
K	 Kompensationsmodul
VbK	 Vorbereitende Kaderausbildung
Fü	 Führungsmodul
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Die internationale Ausbildung war 2021 
durch die COVID-19-Pandemie unverän-
dert eingeschränkt. Dennoch konnten 
einsatz- und fähigkeitsrelevante Ausbil-
dungen im Ausland sowie Ausbildungen 
mit internationaler Beteiligung im Inland 
durchgeführt werden. Schwergewich-
te im Ausland bildeten beispielsweise 
die Jetpilotenausbildung in Italien und 
Deutschland, die Notverfahrenstrainings 
für Luftfahrzeugbesatzungen, die Ausbil-
dung von ABC-Fachpersonal mit schar-
fen Kampfstoffen, die Klimazonen- und  
Mobilitätsausbildungen des Jagdkom-
mandos (JaKdo), die Ausbildung von For-
ward Air Controllern, die Fortbildung von  
Cyber-Spezialisten, die Durchführung 

eines Luftzielschießens mit der Flieger-
abwehrlenkwaffe „Mistral“ in Deutsch-
land sowie die gemeinsame Ausbildung 
mechanisierter Kräfte mit der Deutschen 
Bundeswehr am Schießübungszentrum. 

Weiters wurden Auslandssemester und 
internationale Praktika für Studierende 
an der Theresianischen Militärakademie 
realisiert. Zusätzlich erfolgte der Kapa-
zitätsaufbau von Partnern im Rahmen 
der Regionenpolitiken, beispielsweise im 
Bereich der Munitions- und Lagersicher-
heit, der Kampfmittelabwehr und der 
Diensthundeausbildung. Auch wurde die 
Beteiligung am Kofi Annan International 
Peacekeeping Training Centre in Ghana 
fortgesetzt. Im Inland wurde ein umfang-

reiches Schießvorhaben „Joint Fire Sup-
port“ im Rahmen der Mountain Training 
Initiative erfolgreich umgesetzt. 

Es wurden diverse Kurse an den Bil-
dungseinrichtungen des Bundesheeres 
mit internationalen Teilnehmern und 
gemeinsame Ausbildungen mit Partnern 
in verschiedenen Waffengattungen und 
Fähigkeitsbereichen durchgeführt. Trotz 
der Pandemie konnten ca. 500 interna-
tionale Ausbildungsvorhaben im In- und 
Ausland durchgeführt werden, und damit 
ein Beitrag zum Erhalt sowie Auf- und 
Ausbau einsatzrelevanter Fähigkeiten  
geleistet werden. 

Die Eurofighter-Piloten setzten die  
Ausbildung in Italien und  

Deutschland fort. 
Foto: Bundesheer/Markus Zinnert
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Gemeinsame Ausbildung von Soldaten aus 
Montenegro, Bosnien und Herzegowina  

sowie Österreich.
Foto: Bundesheer/Bruno Planer
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Die anhaltende COVID-19-Krise führ-
te auch im Jahr 2021 zu einer erhöhten 
Auslastung und Nutzung der angebo-
tenen Fernausbildungsmaßnahmen im 
Bundesheer. Dabei hat sich die hohe 
Qualität der Teletutorenausbildungen, die 
durch die Heeresunteroffiziersakademie 
durchgeführt werden, bewährt. Die um-
fassend in der Mediendidaktik und den 
modernen Ausbildungstechnologien ge-
schulten Teletutoren konnten wiederum 
sehr gute Erfolge bei den Auszubildenden 
erzielen. Aber auch die technischen Rah-
menbedingungen wurden immer wieder 
an ihre Grenzen gebracht und unter-
streichen damit die Notwendigkeit einer 
funktionierenden IT-Infrastruktur, um da-
mit Fernausbildungsmaßnahmen erfolg-
reich umsetzen zu können. Gleichzeitig 
wurde aber auch die Leistungsfähigkeit 
der eingesetzten Lernplattform und der 
virtuellen Klassenräume auf eine Belas-
tungsprobe gestellt. Deren Evaluierung 
stellt eine wesentliche Grundlage für die 
Weiterentwicklung der Fernausbildung 
im Österreichischen Bundesheer dar. 
Wiederum hat sich dabei gezeigt, dass 
das Zusammenwirken unterschiedlicher 
Fachbereiche, sowohl im technischen als 
auch im pädagogischen Bereich, wesent-
lich zum Erfolg von Fernausbildungsmaß-
nahmen beitragen.
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Ausbildungsmittel und Simulatoren stel-
len einen integralen Bestandteil der Aus-
bildung im Bundesheer dar. Sie können 
einsatzbezogen, sicher, ökonomisch sowie 
zeitlich und örtlich nahezu unabhängig ge-
nutzt und ausgebildet werden, wodurch 
bestimmte Ausbildungen überhaupt erst 
ermöglicht werden.

Allgemeine Informationen über die im 
Bundesheer verfügbaren Ausbildungsmit-
tel und Simulatoren werden in System-
Steckbriefen auf der Intranet-Seite der 
Abteilung Ausbildungsgrundsätze verfüg-
bar gemacht.

Evaluierungen im Bereich Duellsimu-
lation, Combined Arms Tactical Trainer 
(CATT) und des Ausbildungsmittels Inter-
aktives Szenarientraining sind im Laufen 
und sollen eine optimierte Nutzung ge-
währleisten.

Nach einem Mid-Life-Upgrade der 
Schießsimulatoren für die Infanterie ste-
hen künftig getrennte Systeme für die 
Schießausbildung (GLADIO-M) und Ge-
fechtsausbildung (A-SATT) zur Verfügung.

An der Führungsunterstützungsschule 
wird eine weitere CATT-Anlage, mit dem 
Schwerpunkt Führungsunterstützung 
und Elektronische Kampfführung (EloKa), 
umgesetzt. Diese soll in Verbindung mit 
einem neuen EloKa-Simulationssystem 
nutzbar sein und entsprechende Sze-
narien eines modernen elektronischen  
Gefechtsfeldes darstellen können.

Der Gefechtssimulator „Ulan“   
(ein Modul des Combined Arms  
Tactical Trainer – CATT) und der  
Tower Simulator gehören zum  
Bereich der virtuellen Simulation.
Fotos: Bundesheer/Andreas Machler

Das ABC-Simulationssystem ARGON ist
eine Live-Simulation und ermöglicht das  
Detektieren von Kampfstoffen  
ohne Gefahr für die Übenden und  
die Umwelt.
Fotos: RedTD/Sascha Harold
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Trotz erschwerter Bedingungen im 
zweiten COVID-19-Jahr konnten die Aus-
bildungseinrichtungen weiter verbessert 
und erweitert werden. Auf den Truppen-
übungsplätzen Allentsteig und Bruckneu-
dorf wurde weiter am Ausbau der dort 
befindlichen Ortskampfanlagen gearbei-
tet. In Allentsteig stehen, vor allem mit 
Hilfe der Pioniere, bereits 25 Objekte in 
Holzbauweise im Endausbau, auf dem 
Ostteil des Übungsplatzes Bruckneudorf 
haben weitere Verdichtungsmaßnahmen 
stattgefunden. Weiters wurden wieder 
zahlreiche Sanierungsmaßnahmen und 
Erweiterungen auf Schießplätzen durch-
geführt. Beispielhaft angeführt werden 
ein neues Objekt zur Munitionsbereit-
stellung auf dem Schießplatz Ramsau/
Molln, ein neues Schießplatzgebäude 
inklusive Munitionsausgabe mit beheiz-
barem Aufenthaltsraum für die Truppe 
auf dem Schießplatz Kornberg sowie eine 
neue Containerunterkunft für 106 Per-
sonen auf dem Schießplatz Marwiesen. 
Für die ABC-Truppe konnten zwei neue 

Ausbildungsanlagen auf dem Katastro-
phenübungsplatz Tritolwerk geschaffen 
werden. Insgesamt drei neue ABC-Prüf-
anlagen wurden im Burgenland und in 
der Steiermark an die Truppe zur Nutzung 
übergeben sowie mehrere Sportanlagen 
im gesamten Bundesgebiet errichtet. Da-
bei können zwei Mehrzweckplätze in Nie-
derösterreich und Tirol hervorgehoben 
werden, die zur vielfältigen körperlichen 
Ertüchtigung dienen. Neben diversen 
Ballsportarten eignen sie sich auch für 
Gymnastik. In Zeltweg entstand der ers-
te neu errichtete Hindernisparcours, der 
über die wichtigsten Schlüsselhindernisse 
einer Hindernisbahn verfügt.

Eine neue Indoor-Schießanlage oder die 
auswechselbaren Mauerelementen für  

die Ausbildung im Rette- und Berge-
sprengen sowie eine Erweiterung der 

Ortskampfanlage sind die  
infrastrukturelle Basis  

einer qualitativen Ausbildung. 
Fotos: Bundesheer/v. o. n. u. 

Markus Koppitz; David Feiertag
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Grundprinzipien 
-	Die Ausbildung im Ressort ist einsatz-, aufgaben- und 

zukunftsorientiert. Sie fordert und fördert Leistung,  
Flexibilität, Initiative, Verantwortung und Selbst-
ständigkeit.

-	Die Ausbildung beruht auf Gesetzen, Verordnungen, 
Durchführungsbestimmungen und den Vorgaben der 
Dienstvorschriften und Merkblätter für das Bundes-
heer.

-	Die Berücksichtigung von Erkenntnissen, die aus 
Einsätzen und dem aktuellen Stand der Wissen-
schaft gezogen werden, bildet eine wesentliche 
Basis für alle Ausbildungsgrundlagen und damit für 
den Erfolg unserer Soldaten im Einsatz und im täg-
lichen Friedensbetrieb.

-	Die Ausbildung soll ebenenbezogen einer domänen-
übergreifenden Befähigung Rechnung tragen.

-	Im Mittelpunkt der Ausbildung steht der Mensch und 
sein verantwortungsvolles Handeln im Sinne des 
Auftrages.

-	Die Ausbildung ist erwachsenengerecht, unter An-
wendung moderner Ausbildungsmethoden und -mit-
tel sowie mit Herz, Hirn, Konsequenz und Humor 
durchzuführen. Sie soll die Bildung von Kamerad-
schaft, Gefolgschaft und Vertrauen in die Gemein-
schaft fördern.

-	Soldaten und Zivilbedienstete sollen Ziel und Zweck 
ihrer Ausbildung verstehen.

-	Die Ausbildung befähigt Soldaten und Zivilbediens-
tete, militärethisch richtig zu handeln und die Men-
schenwürde zu schützen.

-	Das Anforderungsprofil an Kadersoldaten soll in der 
Ausbildung von den Ausbildern konsequent vorge-
lebt werden. Dies gilt in angepasster Form auch für 
die Ausbildung der Zivilbediensteten.

-	Eine effektive und effiziente Aufgabenerfüllung soll 
bereits in der Ausbildung vermittelt und gefördert 
werden, um deren nachfolgende Anwendung in der 
Funktion zu gewährleisten.

Im Dezember 2021 wurde ein Qualitätsmanagementsystem (QMS) 
auf Ebene der obersten und oberen Führung für die Ausbildung im 
gesamten Bundesheer und zusätzlich für die Forschung & Entwicklung 
bzw. Grundlagenarbeit an den Akademien und Schulen neu etabliert. 
Die Entwicklung des QMS dauerte, von der Erstellung einer Studie im 
Frühjahr 2020 bis zur abschließenden Erstellung des QM-Handbuches, 
etwa 2 Jahre. Das QMS orientiert sich am European Foundation for 
Quality Management Modell (EFQM-Modell) und ist derzeit nicht  
zivil zertifiziert.

Ausgehend von einer Mission, Vision  und den Grundprinzipien 
(Ausbildungsphilosophie) wurden 6 Entwicklungsfelder (Strategiefel-
der) identifiziert, für die Leitsätze und Ziele festgelegt wurden, um 
die Qualität der Ausbildung, der Forschung & Entwicklung sowie der 
Grundlagenarbeit zu steigern. Die Zielerreichung soll halbjährlich bis 
jährlich durch Kennzahlen und sonstige Beurteilungsgrundlagen ge-
messen werden. Das Ausmaß der Zielerreichung findet seinen Nie-
derschlag in Maßnahmen, die durch den Ausbildungschef des Bun-
desheeres angeordnet werden, sowie in Empfehlungen, die an andere 
Zuständigkeitsbereiche im Generalstab und in der Zentralstelle des 
Bundesministeriums für Landesverteidigung ausgesprochen werden.

Resümee

Der erste Jahresbericht für das Jahr 2021 liegt mittlerweile vor. 
Ein großer Teil der Kennzahlen wird durch Abfragen aus den zent-
ralen Führungsinformationssystemen erhoben, führt also zu keinem 
Mehraufwand an den Akademien und Schulen und bei den Verbän-
den des Bundesheeres. Auch die sonstigen Beurteilungsgrundlagen 
sind ohnehin vorhanden (es kommt zu keinem Mehraufwand für 
die Ersteller) und müssen nur hinsichtlich ihrer für die Ausbildung 
relevanten Aussagen gefiltert werden.

Die Ziele, Maßnahmen und Kennzahlen des QMS sollen ab 
2023 auch mit der gesetzlich vorgegebenen Wirkungsorientierung  
(Bundeshaushaltsgesetz 2013) verknüpft werden und insbesondere 
in den Ressourcen-, Ziel- und Leistungsplänen (RZL-Pläne) und den 
Leistungsvereinbarungen der haushaltsführenden Stellen mit ihren 
nachgeordneten Bereichen (Akademien, Schulen, Brigaden etc.) 
Berücksichtigung finden.
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Beispiel für die Zusammenhänge 
Ein Ziel im Entwicklungsfeld 1 ist die „Hohe Zufriedenheit der Auszubildenden mit der Qualität der Ausbildung“. Die Zieler-
reichung wird für Grundwehrdiener über das Führungskräftefeedback (einen durch den Heerespsychologischen Dienst aus 
den Antworten der Grundwehrdiener errechneten Notenwert) gemessen. Eine der dazugehörigen Maßnahmen zur Verbes-
serung der Zielerreichung ist die Steigerung der fachlichen, methodischen und sozialen Kompetenz der Ausbilder sowie der 
unmittelbaren sonstigen Vorgesetzten von Grundwehrdienern bis zum Kompaniekommandanten. Diese Steigerung soll vor 
allem über die ständige Evaluierung der Kaderanwärterausbildung, der Kaderausbildung 4 und 5 und der Truppenoffizier-
sausbildung erreicht werden. Auch der Abschluss der Implementierung des neuen Modells der Lehrkräftequalifizierung ist 
Teil dieser Maßnahme. Die „Note“ sollte infolge der gesetzten Maßnahmen in den Folgejahren sukzessive besser werden.

Mission
Ausbildung, Forschung & Entwicklung und Grundlagenarbeit ermöglichen eine effektive und effiziente Qualifizierung von Per-
sonal und Organisationselementen durch einsatzorientierte Individual- und Kollektivausbildung, zielgerichtete nationale und 
internationale Ausbildungskooperationen, moderne Ausbildungsunterstützung (Ausbildungseinrichtungen und Ausbildungsmittel 
einschl. Simulation), konsequente Ausbildungsplanung und Ausbildungssteuerung und zweckmäßige Ressourcenallokation 
sowie Bereitstellung der erforderlichen Führungs- und Ausbildungsgrundlagen, um die politischen und militärstrategischen 
Ziel- und Planungsvorgaben für die erfolgreiche Auftragserfüllung des Ressorts sicherzustellen.

Vision
Das Ausbildungswesen will auf der Basis von europäischen Werten auf die Einsatzerfordernisse und die fortschreitende Digi-
talisierung ausgerichtete, bestens ausgebildete, aktionsfähige Streitkräfte heranbilden, die national und international, auch im 
multinationalen Verbund, mit hoher Effektivität und Effizienz einsetzbar sind und mit nichtmilitärischen Einsatzorganisationen 
zusammenarbeiten können.

Grafik: Bundesheer/Tolga Ünal
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Ungarns Kampf um das Burgenland 1921

Der „westungarische Aufstand“ (Sommer und Herbst 1921) sollte die 
Rückkehr von Ödenburg und seiner Umgebung, auch mit Waffenge-
walt, erzwingen. Während die ungarische Regierung einen zeitlich und 
räumlich begrenzten Aufstand favorisierte, strebten die Freischaren 
die Eroberung des gesamten Gebietes an.  ... >>

Jubiläumsausstellung: 100 Jahre Burgenland

Militärhistorisches Lebenswerk

Online

Jedes Jahr erscheinen unzählige Bücher. Manche „schreiben Geschichte“, 
weil sie erklären, lehren und den Leser dennoch unterhalten und zum 
Staunen bringen. Eines davon ist das mittlerweile siebenbändige Werk von 
Brigadier i. R. Rolf Urrisk-Obertynski zur Militärgeschichte Wiens.  ... >>

Seit dem Herbst 2006 läuft der Schießbetrieb auf der Anlage „Kurze Distanz“ 
am Feliferhof bei Graz. Die Initiative zu dessen Errichtung kam vom Schieß-
platzpersonal selbst, das damit eine moderne Schießanlage errichtete, auf 
der die Truppe oft und gerne übt.  ... >>

Schießanlage „Kurze Distanz“ am Feliferhof

Seit 1921 ist das Burgenland ein Teil Österreichs. Bis Ende 2022 gibt es die 
Landesausstellung „100 Jahre Burgenland“ in der Friedensburg Schlaining. 
Diese zeigt, dass das Burgenland in den vergangenen hundert Jahren auch 
der Schauplatz von Kriegen, Krisen, Konflikten und Umbrüchen war.  ... >> 

Ukraine-Krieg: Strategische und  
operative Aspekte
Die politischen Hintergründe des Krieges wurden in der Berichterstat-
tung der vergangenen Wochen breit thematisiert. Die wesentlichen 
strategischen und operativen Aspekte aus Sicht der Militärwissen-
schaft wurden bislang jedoch weniger beleuchtet.  ... >> 

Online-Serie 

                            www.truppendienst.com
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